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Jeder Deutsche trägt am 16 . und 17 . Mai das Ehrenband der
Deutschen Mutter und Kind , jo heißt die Parole für jeden

Volksgenossen . „Mutter und Kind " sind die Grundlagen für
Deutschlands Zukunft , und ihnen zu Ehren haben die belgischen
c-ieimweber ein Abzeichen aus Seide gewebt , welches an einem
Metallrahmen befestigt ist , und in Eoldmalerei die Wiedergabe
des Gemäldes „Mutterglück" von Zumbusch zeigt.

Das Abzeichen wird von den Seidenbandwebcrn gearbeitet ,
welche früher viele tausend Meter schönster Haarschleifen her-
stcllten und nun seit dem Zeitalter des Bubikopfes fast nichts
mehr zu tun hatten Die Seide ist ein deutsches Erzeugnis , und
wird im Rheinland hergestellt. Für jedes Seidenbanüaüzeichen
muh ein Faden von 53 .5 Meter Länge gesponnen werden . Die
gesamte Fadenlänge des Auftrags beträgt mehr als 866 Mil¬
lionen Meter . Das bedeutet , Satz die Entfernung Berlin —Neu-
vork mehr als 2lvmal überbrückt werden könnte, datz der Um¬
gang der Erde 2bmal umkreist werden mutzte und datz die Faden¬
lange ausreichen würde , um eine Verbindung der Erde mit dem
Mond zweimal herzustellen. Die Metallrahmen des Abzeichens
bestehen aus vermessingtem Eisenblech und werden in Westfalen
hergcstellt. Ihr Gesamtgewicht beträgt 14 000 Kilogramm , wäh¬
rend die gesamte Länge der Rahmen 540 000 Meter übersteigt.
Das Gewicht für Sie Anstecknadeln beträgt allein mehr als 2000
Kilogramm , während 1500 Kilogramm Farbe und Chemikalien
erforderlich sind , um der Rohseide das einheitliche , glänzende
Aussehen zu geben. Aber nicht nur dieses, so werden 500 Kilo¬
gramm Goldbronce benötigt , um das Gemälde „Mutterglück"
auszutragen . Mehr als 3700 Stunden Tischlerarbeit waren er¬
forderlich , um die toten Webstühle wieder der Arbeit zuzuführen
und über 8500 Arbeitsstunden wurden geschaffen für Rietmachcr ,
Schlosser , Stellmacher usw . , um alles wieder in Gang zu setzen .

600 Mädchen und Frauen wurden neu eingestellt, um Las
Band auf Längen zu schneiden und in den Blechköpfen zu be¬
festigen , während über 2700 gelernte und ungelernte Arbeiter
und Arbeiterinnen für Seiden - , Blech - , Nadel - , Färben - , Druck-
uno Zaponier -Arbeiten wiederum über 230 000 Stunden weiter !
Arbeitsmöglichkeiten durch diesen Auftrag fanden . Für den
Versand der Seidenbänder mutzten 1200 Holzkisten und mehr
als eine Viertelmilliou Kartons angefertigr werden , und dar
Gesamtgewicht, welches die Reichsbahn zu bewältigen hatte
betrug 30 000 Kilogramm . Insgesamt wurden durch dieses Ser
denbandabzeichen für 4100 Volksgenossen 323 200 Arbeitsstunde «!
geschaffen und den notleidenden Heimwebern ein Teil ihre«
Webstühle wieder arbeitsfähig gemacht. Arbeitsmöglichkeiter
über Arbeitsmäglichkeiten tatdn sich auf und ob man die Le/
bsnsmittel - , die Bekleioungsgeschäfte oder die Gaststätten be¬
trachtet, alles ist wieder froh und zufrieden und ist dankbar
für diesen neuen Anfang.

Volksgenosse , denke an die notleidenden Haarschleifenweber
denke an Deine Zukunft , denke an die deutsche Mutter und Kink
und trage am 16 . und 17. Mai das seidene Ehrenband für „Mut¬
ter und Kind" !

Niessrrfsrrsr in NrrLörfrarrken
16 Wohnhäuser und 22 Scheunen eingeäschert

Bad Klssingen , 14. Mai . Zn der Gemeinde Poppen
r o t h wütete am Sonntag nachmittag ein verheerendes Groß
seuer , dem nicht weniger als 16 Wohnhäuser und 22 Scheune«
zum Opfer sielen. Das Feuer , das in erner Scheune ausgebrs
chen war , verbreitete sich vom Wind begünstigt in rasender Eit ,
über die ganze Häuserreihe . Bei dem ILasserinangel erwiese«
sich die 'ersten Bekämvjungsmatznahmen als völlig unzureichend
Erst als die Feuerwehren von Bad Kissingen, Hammelburg
Schweinsurth und zwei anderen Orten mit ihren Motorspritze»
eiugreifeu konnten, gelang es, dem Feuer Einhalt zu gebieten
Der Ort bietet ein Bild der Zerstörung . Der Schaden ist ncck
gar nicht abzuschätzen . Das Unglück trifft die Bevölkerung uw
so härter , als es sich meist um minderbemittelte Leute handelt
Durch den Brand sind über IVO Einwohner obdachlos geworden,
Durch einstürzendes Maucrwerk und Balken wurden zahlreicku
Bewohner verletzt.

Gasometerexplssisn bei Hongkong
2» Tote

Hongkong. 14 , Mai . Aus einer der westlichen Zn,e «n vrr ^ 'tadl
flog der Gasometer in die Lust. Man befürchtet, dag hrerbe,
zahlreiche Mensche « ums Leben gekommen siud. Die Explosion
war so hestig. datz di« Häuser der Umgebung völlig zerstört
wurden.

Das schwere Explosionsungliick hat bis jetzt 20 Tote gefordert.
Etwa 108 Verletzte liegen in den Krankenhäusern . Wie nunmehr
seststeht , ist nur ein Gasometer in die Luft geflogen , doch handelt
es sich um den gröhten Gasometer von Südchina . Ueber die Ur¬
sache des Unglücks verlautet , datz offenbar der Gasdruck zu stark
gewesen ist , wodurch eine Piutte des Tnsometers forlgeschleuüert
wurde. Ein riesiger Easstrom ergötz sich nunmehr durch die
Straßen , drang in die Wohnhäuser und entzündete sich am me¬
nen Herdseuer. Im Augenblick entstand an mehreren Stellen
ein Brand , bei dem der Gasometer schließlich in die Lust flog.
Die Wohnungsinhaber sprangen aus den Fenstern , andere stürz¬
ten entsetzt auf die Straßen mrt schrecklich verbranntem Ge,ich!
und versengten Haaren . Unter den Toten , die zum Teil bis
zur Unkenntlichkeit verbrannt sind , befinden sich zahlreiche grauen
und Kinder . Die Feuerwehren der ganzen Umgegend sind a »
Len Unglücksort gerufen worden .

Der radika!sozraLW?che Parteitag
Paris , 14 . Mai . Der radikalsozialistische Parteitag in Cler -

moiit-Ferrand ist am Sonntag zu Ende gegangen , ohne das
ein Schlutzbankett für die führenden Mitglieder der Partei zu
neuen langen Reden geführt hätte . Nachdem die politische Hal¬
tung der Partei am Samstag abend durch die pathetischen Er¬
klärungen Herriois , der sich dabei so angestrengt hatte ,
datz er einen Schwächcanfall erlitt , zugunsten der Politik des Ka¬
binetts Doumergue und zugunsten Ser nationalen
Einigung entschieden worden war , blieb für die Sonntags -
ausfprache nur noch die Frage des Ausschlusses der unsauberen
Elemente aus der Partei übrig . Ein Ausschuß hatte bereits am
Vortage Vorschläge unterbreitet , die im Plenum nur in einigen
Punkten abgeän- ert wurden . Ausgeschlossen wurden die Ab¬
geordneten Garat (früherer Bürgermeister von Bordeaux ) . Bon-
naure , Proust , Hesse, Dalinner und Vonnardi , sowie Senator
Rene Renault , und zwar deswegen , werl sie irgendwie als An¬
wälte oder sonst in Verbindung mit der Stavisky - Affäre
genannt wurden . Zwei Ausschlutzantrage wurdey nach längerer
Aussprache abgelehnt .

SkttWft Zer DeiWs §mt
M de« ZMerbuOrrai

SaarbriiSrn , 14 . Mai , Die Deutsche Front im Saargebiet hat
ich infolge der gegenwärtigen politischen Lage veranlaßt ge-
ehen . dem hohen Rat des Völkerbundes eins Denkschrift zu
übersenden, in der der Standpunkt des deutschen Volkes an der
Saar zur Frage der Abstimmung und der Zukunft des Saar -
zebietes noch einmal zusaininenfassenddargelegt wird . Die Denk¬
christ ist am Montag in Genf überreicht worden.

Im Eingang der Denkschrift heißt es zunächst u . a . : Die Füh¬
rung der Deutsckjen Front hat in wiederholten Eingaben an den
lohen Rat des Völkerbundes zum Ausdruck gebracht, datz hinter
ihr die erdrückende Mehrheit der Soarbevölkerung steht. Diese
Tatsache ist bestritten worden : insbesondere haben Delegationen ,
Ke außerhalb der Deutschen Front stehen , in Genf immer wieder
behauptet , sie hätten eine große Anhängerschaft. Am 6. Mai 1934
ist in Zwejbrücken die Zahl der Mitglieder der Deutschen Front
bekanntgegeben worden : sie beträgt jetzt schon über 455 000.
Die Zahl der Abstimmungsberechtigten kann mangels genügen¬
der statistischer Unterlagen (der hohe Rat hat die Offenlegung
ses Adstimmungsmaterials bisher nicht befchlossen) noch nicht
genau angegeben werden . Die in der Deutschen Front zusam-
mengesatzten Abstimmungsberechtigten machen mehr als 03 v . H.
»er gesamten stimmberechtigten Bevölkerung im SaargeSiet aus .

Zur Frage der Abstimmung heißt es u . a . : Die Deut¬
schen des Saargebiels haben , wie dies bei allen Völkern ber Fall
ist . über ihre völkische Zugehörigkeit in dem Augenblick schon
entschieden , da sie als Kinder ihrer deutschen Mütter das Licht
der Welt erblickten. Eine Volksabstimmung darüber , ob die
Saarländer zu Deutschland oder nicht zu Deutschland wollen,
bedeutet an sich eine Mißachtung und Geringschätzung des Saar¬
volkes . Die Deutsche Front und somit die Deutschen an der
Saar wollen sich einer Volksabstimmung gewiß nicht entziehen.
Sie hätten aber gewünscht , datz das Angebot des deutschen
Reichskanzlers, die Saarfrage auf friedlichem Wege zu lösen, von
der Gegenseite angenommen worden wäre . Durch diesen fried¬
lichen Akt hätte der Weg freigemacht werden könne » zu einer
endlichen Aussöhnung der beiden großen Nachbarvölker.

Die Denkschrift geht sodann aur die Berichte des Präsidenten
oer Saarrcgierung , Knox, ein , in denen von „Terrormatznahmen
der Deutschen Front " und „Putschplänen " gesprochen wird . Die
Deutsche Fronr weist in «hrer Denkschrift darauf hin , datz ihr
picht unbekannt sei , datz Präsident Knox Mittel und Wege sucht ,
die Notwendigkeit internationaler Hilsspolizei zu beweisen.
Zu dieser Beweisführung wären Terrorakte die geeignetsten
Mittel Die Deutsche Front lehne jedoch jeden Terror ab und
verlange von ihren Mitgliedern strengste Disziplin , insbesondere
sie genaueste Beobachtung der saarländischen Gesetze.

Es wird dann auf einen Ausspruch des Präsidenten Stephens
zingewiesen, in dem sestgestellt wird , datz die aus der Bevölke¬
rung rekrutierte örtliche Gendarmerie des Saargebietes muster-
zültig sei. Diese vorzügliche Polizeitruppe habe die von dem
Präsidenten der Regierungskommission , Knox, geleitete Abtei¬
lung des Innern mit aus Deutschland geflüchteten Emigranten
durchsetzt. Die Deutsche Front sieht , wie in der Denkschrift aus -
zeführt wird , in der Einstellung solcher Leute in die saarlän¬
dische Polizei eine Provokation gegenüber der Saarbevölkerung
and glaubt anyehmen zu können, daß viele der Beschwerden,
sie die Regierungskommission an den Wlkerbundsrat gerichtet
hat. von diesen unsauberen Elementen herrühren .

Die angeblichen „Putschpläne " werden mit der Bemerkung
zurückgewiesen , datz die Mitglieder der Deutschen Front nicht so
töricht seien , ihre sichere Rückkehr zum Deutschen Reich Anfang
1935 dadurch zu gefährden , daß sie wenige Monate vor diesem
Termin einen lächerlichen Putsch in Szene setzen.

Zum Schluß der Denkschrift wird darauf hingewieseu. daß die
Saarregierung 32 Organe der Deutschen Front auf insgesamt
167 Tage verboten habe , während in der gleichen Zeit — seit
Mai IM — nur drei Separatistenblätter auf zusammen 30 Tage
»erboten wurden.

Zer WlkeMMrst W
Genf, 14 . Mai . Zur Tagung des Völkerbundsrates sink

die Abordnungen der 15 im Rate vertretenen Länder schon
ziemlich vollständig eingetrosfen . Die Abgesandten der deut¬
schen Front werden noch im Laufe dieses Tages vollzählig
hier erntreffen . Reben Len alten Führern der Saarbevölke¬
rung , unter denen Kommerzienrat Röchling besonder¬
bekannt ist, wird diesmal auch der Führer der deutscher
Front , Pirro , in Eens anwesend sein. 2m Gegensatz zu frü¬
heren Tagungen ist diesmal auch die Regrerungskommissior
des Saargebietes vollständig vertreten .

Die g e h e i m e T a g u n g des Bölkerbundsrates hat uw
10,30 Uhr begonnen . Den Vorsitz führt der frühere portu¬
giesische Minister Basco n v e llos . Der Völkerbundsrai
beschloh. sowohl die Klage der deutschen Volksgruppe in Po¬
len wegen ungerechter Handhabung der Zulassung für den
Alkoholausschank , als auch die Klage Ungarns wegen der
Zwischenfälle an der ungarisch- südslawischen Grenze aus
seine nächste Sitzung zu verschieben . Dabei steht es
noch nicht fest , ob eine außerordentliche Tagung schon bald,etwa im Juni , stattfinden wird , wie es der ungarische Ver¬
treter bei dieser Gelegenheit angeregt hat , oder ob alles bis
zur großen Septsmbertagung des Rates verschoben werden
wird . Die Vertagung der ungarischen Beschwerde ist vor
allem auf die Weigerung des südslawischen Vertreters zu¬
rückzuführen , diese Frage schon aus der heutigen Tagung zu
behandeln , da sie erst vergangenen Samstag eingereicht
worden sei . Südslawien sei zwar froh, eine Gelegenheit zu
haben , den ungarischen Anklagen entgegentreten zu können,
aber auch hierfür seien Rückfragen notwendig .

Um 11 .30 Uhr wurde die ö f s e n t l i ch e S i tz u ng des
Bölkerbundsrates eröffnet . Barthou , Baron Aloisi und
Eden waren wie in der geheimen Sitzung als Vertreter der
Großmächte anwesend. Der Rar erledigte im Eiltempo ei¬
nige kleinere Fragen , Die Berichte fanden einstimmige An¬
nahme. Die nächste Sitzung des Bölkerbundsrates findet
heute Dienstag um 10,30 Uhr statt.

Die griechisch -türkischen MiMerhlmdlungeil ergeörnslss
Istanbul , 14. Mai . Nach Versicherungen diplomatischer Kreise

yaben die mehrtägigen Verhandlungen der grichischen Militär -
rbordnung , die unter Führung des Kriegsministers in Ankara
iveilte, zu keinem Ergebnis geführt . Diese Tatsache wurde schon
in der Erklärung angedeutet , in Ser es hieß, datz beide Staaten
öbereingekominen seien , vorläufig von der Ausarbeitung tech¬
nischer Einzelheiten über ein Militärbündnis abzusehcn.

„Abrüstung oder Ausrüstung!
"

Benito Mussolini warnt
Berlin , 14. Mai . In der Sonntagsausgabe der „Berliner Bör

senzeitung" schreibt Benito Mussolini unter der lleberschritz
„Abrüstung oder Aufrüstung " u . a . : „Zum letzten Male werd,
ich mich heute mit Abrüstungsfragen zu beschäftigen haben, mii
der Abrüstungskonferenz und mit den Aussichten, die sich eröffnen
Diese Aussichten zwingen zu der Erkenntnis , datz die Konferenj
der Abrüstung beendet ist und eine Konferenz der Aufrüstung
ihren Anfang nimmt .

" Nach einem Aeberblick über den der,
zeitigen Stand der Abrüstungsfrage kommt der italienische Re¬
gierungschef zu der Schlußfolgerung , datz es nach Lag« der Dingt
zur Zeit keine andere Alternative gäbe , als den italieni¬
schen Plan anzunehmen oder Sen Rüstungswettlauf zu be-
ginnen . Der Borkig des italienischen Planes liege darin , das
Frankreich seine beträchtliche Ueberlegenheit im Kriegsfall « bei-
behalten werde, und diese Tatsache bedeute mehr als jeder Pak
wirkliche Sicherheit . Gegenüber der Weigerung der Fran >
zosen , den zweiten Teil des italienischen Memorandums , de:
die Annahme der deutschen Forderungen empfiehlt , anzunehmen-
weist Mussolini daraus hin . datz der Annahme dieser Lorderuw
gen bedeutsame Gegenforderungen , nämlich die Umwandlung
der Reichswehr vom Berufsheer zum üblichen Söldnerheer , di»
Kontrolle auch über alle halbmilitärischen Formationen und di «
Rückkehr Deutschlands zum Volkerbund , gegenüberstünden. Im
Falle eines Fehlschlages der Abrüstungskonferenz würden die
bewaffneten Nationen weiterrüsten , und auch Deutschland werde
dasselbe tun . Niemand werde Deutschland daran hindern kön¬
nen , denn dazu gäbe es nur einen einzigen Weg : Len „Prä -
v e n t i v - K r i e g" . Frankreich wisse aber , daß es im Falle
eines Präventio -Krieges nicht auf jene Solidarität rechnen könne . ,
die ihm im letzten Krieg geholfen habe , als der strategische
Sieg an der Marne durch die Neutralitäts -Erklärung Italiens
ermöglicht worden sei. „Wenn schon die Besetzung der Ruhr zu
jenem hartnäckigen passiven Widerstand führte , so schreibt Mus¬
solini weiter , der der Heeres - und Zioiloerwaltung jo viele
Schwierigkeiten bereitete , so würde wahrscheinlich heute eine
Besetzung deutschen Gebietes auf einen so starken Widerstand
stoßen , datz der „Präventio - K'rieg" sehr bald in einen wirklichen
Krieg ausarten würde , der vermutlich sehr lange dauern und
unendliche Opfer an Menschen und Kavital fordern würde. Ich
glaube , datz ein von Hitler regiertes Deutschland jedem mili¬
tärischen Vorgehen Frankreichs den heftigsten Widerstand ent¬
gegensetzen wird . Wenn man den Gedanken an einen „Präven -
tiv -Krieg " fallen läßt und statt dessen Las Wettrüsten prokla¬
miert , so wird in einem gegebenen Moment der Geschichte ein
neuer Krieg ausbrechen müssen , der die Nationen Europas in

-zwei feindliche Lager spalten wird , die um Tod und
Leben kämpfen. Inzwischen wirb das Ende des Völkerbundes
die unvermeidliche Folge eines Mißlingens der Abrüstungs¬
konferenz sein . An dem Tage , an dem die Delegierten der Ab¬
rüstungskonferenz erklären müssen , Abrüstung sei eine schöne ,
aber gefährliche Utopie , wird der Völkerbund jede Bedeutung
und jedes Prestige verloren haben Seine Politik , die offen¬
sichtlich Staatenblocks verhindern will , wird ersetzt werden durch
die Politik der Bündnisse , mit anderen Worten die Vorkriezs-
politik — bis schließlich Ihre Majestät die Kanone sprechen wird.
Ich schreibe diese Worte nicht obne tiefe Besorgnis . Eine Ab -
rüstungskonoention würde Eurooa und der Weltpolitil
eine gewisse Periode der Stabilität garantiert haben. Der Fehl-
fchlag der Konferenz öffnet dem Ungewissen Tür und Tor. Viel¬
leicht vermag England die letzte Karte auszuspielen , seine Macht
und sein Prestige einsetzend . Die Welt wartet seit Wochen da¬
rauf . jetzt , wo es sich nicht um das Ende von Kabinettskoalitio¬
nen handelt , sondern wo das Leben von Millionen und das
Schicksal Europas auf dem Spiel steht .

"

Auch Italien Hai sei« Seeungeheuer
Rom , 14 . Mai . Bei der Insel Jschia vor Neapel sichteten ita¬

lienische Fischer ein riesiges schwimmendes Ungeheuer, das von
Zeit zu Zeit auftauchte . Zuerst versuchten die Fischer mit Ge¬
wehren dem schwarzen Riesen zu Leibe zu rücken, doch hatten
ihre zahlreichen Schüsse keinerlei Wirkung . Sie beschlossen daher ,
Verstärkung aus Neapel heranzuziehen . Zwei Motorboote der
Hafenpolizei von Neapel liefen mit bewaffneten Beamten aus
dem Hafen aus und versuchten ihrerseits das Ungeheuer, über
dessen wahre Größe man noch im unklaren war , durch Karabinsr -
schüsse zu erledigen . Das war jedoch vergeblich. Die Polizei¬
beamten sahen sich nun genötigt , den Hafenkommandanten von
Neapel zu verständigen und um weitere Verstärk» . ,g zu bitten .
Auf besten Befehl hin liefen zwei weitere große Polizeibarkasten
mit Maschinengewehren und Scharfschützen aus . Nach
einer langen und beschwerlichen Jagd konnte das Ungeheuer,
dauernd unter Feuer genommen , schließlich so in die Enge ge¬trieben werden , daß es , obwohl es noch nicht gefangen werden
konnte, den Absperrnetzen nicht mehr entweichen kann. Polizei¬
beamte und Fischer find ängstlich auf der Hut und hofsen , mit
besonderen Fanggeräten das Tier au Land ziehen zu können .
Inzwischen konnte man in dem leichten Wasser seststellen , datz
der Riesenfisch eine Länge von rund 20 Mete '
hat. Sein Gewicht beträgt schätzungsweise 240 Zentner .

Z« einem OzeanMg «sch Rsm Märtet
Neuyork, 14. Mai . Die Fliegerofsiziere Kapitän von PonIund Leutnant Sabelli sinh am Montag um 12L4 Uhr MEZ ,mit ihrem Flugzeug „Leonardo da Vinci " vom Bennett -Flugplatzu einem Dauerfkug nach Rom gestartet . Das Flugzeug führ«etwa 3000 Liter Brennstoff an Bord , mit denen man in etwa

4V Stunden das Ziel z» erreiche» hofft.
Harbour -Erace (Neufundland ) , 14. Mai . Die beiden italie¬

nischen Fliegeroffiziere sind auf der Höhe von Neufundland in
Lichten Nebel geraten . Ein ziemlich starker Wind weht aus öst¬
licher Richtung.

Waffenstillstand w arabisches Krieg
London, 14. Mai . Nach einer Meldnng aus Dschiddah teilt

die Regierung Jbn Sauds amtlich mit . datz mit dem Imam von
Aemen ein Waffenstillstandsadkommen zustandegekommen ist.

! Der Imam habe^ fich zur Annahme der Bedingungen Jbn Sauds
bereit erklärt . Verhandlungen über die Friedensbedingungen
und die von Jbn Saud geforderten Garantie » sollen bald be¬
ginnen .

Spenden für das Hilfswerk Buggingen können einge¬
zahlt werden auf:

1. Konto „Hilfswerk Buggingen der NSV " bei der Ba¬
dische« Bank in Karlsruhe oder

2. Postscheckkonto Rr. 128V „Hilfswerk Buggingen der
RSB ." beim Postscheckamt Karlsruhe.



KorsanD GM und Ende
Devisenschiebaug , Ossenbarungseid und Konkurs

Im Kampf um Oberschlesien hat sich auf der Seite Po¬
lens niemand einen solchen Namen geschaffen wie Wojciech
( Adalbert ) Korfanty . Der jetzt km 62 . Lebensjahr stehende
Politiker wurde im Kreise Kattowitz geboren . Seit 1901 ,
also über ein Menschenalter , kämpft er mit der Feder für
Polen . Er war Schriftleiter an verschiedenen polnischen
Blättern . Sein Hauptblatt ist die „Polonia "

, deren Heraus¬
geber und Chefredakteur er ist .

Schon als junger Gymnasiast gründete Korfanty in Kat -
towitz eine geheime polnische nationalistische Bereinigung
Auf der Universität setzte er diese Wühltätigkeit fort . E -
gelang ihm , den Wahlkreis Kattowitz für die Polen zu er¬
obern . Von 1903 bis 1912 war er Mitglied des deutschen
Reichstags , dem er von Juli bis November 1918 ein zwei¬
tes Mal angehörte . Von 1904 bis 1918 besag er auch ein
Mandat zum preußischen Abgeordnetenhaus . In beiden
Parlamenten hat er wiederholt wilde Reden geführt , di «
regelmäßig zu Sturmszenen führten . Bei allem Idealismus
verlor jedoch Korfanty nicht den Boden unter den Füßen
Da die Errichtung eines selbständigen Polenstaates ebensc
wie die Möglichkeit eines polnischen Oberschlesiens in der
Vorkriegszeit eine Utopie war , beschränkte sich Korfanty
auf die Forderung freier wirtschaftspolitischer und kulturel¬
ler Entfaltung des Polentums im Rahmen des deutschen
Oberschlesiens . Auch in den ersten Kriegsjahren wagte e «
Korfanty noch nicht , die Losreißung Oberschlestens von
Deutschland zu propagieren , ja , er betätigte sich sogar al -
Werber für die deutschen Kriegsanleihen .

Die Wendung kam mit dem deutschen Zusammenbruch .
Am Tage nach dem Waffenstillstand erließ Korfanty einen
Aufruf , in dem er für die Angliederung Oberschlesiens an
ein selbständiges Polen eintrat . Er war überall dabei , wc
für Polen gegen Deutschland gearbeitet wurde . In seiner
vor einigen Jahren erschienenen Selbstbiographie rühmt er
sich , die Entsendung einer interalliierten Kommission nach
Schlesien veranlaßt zu haben . Korfanty war der Organisch
tor der polnischen Volksabstimmung . Am Vortage der Kon¬
ferenz des Botschafterrates in London , der den Polen nur
Pletz und einen Teil des Kreises Nybnik zuerkennen wollte
gab er den Befehl zum polnischen Aufstand (Dezember
1918 ) , durch den die Entscheidung verhindert wurde . Nun¬
mehr war Korfanty der Nationalheld Oberschlesiens . Mit
der Uebernahme des Postens des stellvertretenden polnischer
Ministerpräsidenten und später als polnischer Stinnes irr.
Besitze der Mehrheiten vieler führender oberschlesischer
Montanunterrrehrnllngen gelangte Korfanty auf den Höhe¬
punkt seiner politischen und wirtschaftlichen Macht .

Als feinem Bestreben , selbst Ministerpräsident zu werden ,durch Pilsudski ein Riegel vorgeschoben war , trat Korfantyin die Reihen der Opposition . Er forderte die Autonomie
Oberschlesiens und bekämpfte zu diekem Zweck in seiner „Po¬
lonia " das Pilsudskl -Regime auis heftigste . Eine Zeit lang
verhielt sich Marschall Piliudiki zurückhaltend , dann aber
griff er zu . Er löste den obcrschlesiichen Sejm auf und ließ
Korfanty verhaften (September 1930 ) . In der Pilsudskft
Presse wurde ein Sündenregister Korfantys veröffentlicht ,dem vor allem vorgeworfen wurde , daß er niemals die Ab¬
rechnungen über die großen Propagandägelder für den A b>
st i m in u n g s k a m p f vorgelegt habe , da diese Abrech¬
nungen „zufällig " verbrannt seien . Unmittelbar nach der
Abstimmung sei aber Korfanty ein reicher Mann geworden
der große Jndustrieaktienpakete erwerben konnte .

Wenn auch die Haft nicht allzu lange dauerte und der
Prozeß gegen ihn niedergeschlagen wurde , weil man sein «
Verdienste um die polnische Sache nicht gut totschweigeu
konnte , ging es mit Korfanty von da ab unaufhaltsam
bergab . Seine politische Nolle hat er eigentlich ausgespielt ,denn die Opposition um jeden Preis hatte in dem Polender letzten Jahre kein Echo mehr . Vor allem aber schwebt «
über seinen wirtschaftlichen Unternehmungen ein Unstern
Wiederholt wurde er wegen rückständiger Steuern gepfän¬
det, ohne daß die Pfändungen zu einem Ergebnis führten
Die Steuerbehörde erbebt nunmehr gegen ihn den Vor¬
wurf , daß er als Aufsichtsratsmitqlied der französisch -polni¬
schen Bergwerksgesellschaften „ Skarboferm " und anderei
Großindustrieller Unternehmungen Vermögenswerte in «
Ausland verschoben habe , um diese vor den Pfändungen si¬
cherzustellen . Sie hat ihn deshalb zum Offenbarungseid ge¬laden . Der Könkürs seiner Zeitung . „Polonia "

, steht eben¬
falls vor der Tür . Solange sie noch Zuschüße von der In¬
dustrie bekam , war sie noch einigermaßen zu halten . Nach¬
dem nunmehr aber auch diese Quellen versiegt sind , ist ihi
Ende noch die Frage einer kurzen Zeit .

Politisch und wirtschaftlich ist Korfanty ein erledigterMann . In der Politik gibt es keine Schadenfreude , aber
dennoch wird man es uns nicht verdenken , wenn wir es be¬
grüßen , daß dieser unruhige Geist , der Zeit seines Leben -
zegen alles Deutsche gehetzt hat , bis in die letzten Tage der
reuen deutsch-polnischen Verständigung hinein , von dei
Nildfläche verschwindet . Er und seinesgleichen , die heut «
nner vergangenen Zeit angehören , passen nicht mehr in di «
Segenwarr .

Rußlands gefürchtetste Persönlichkeit gestorben .
Menschinski , der Leiter der GPU ., ist im Alter von 55 Jahren

gestorben . Infolge seiner Krankheit hat er seine Funktion schon
feit längerer Zeit nur dem Namen nach ausüben können . Trotz¬
dem verließ ihn der Nimbus , die gefürchtetste Persönlichkeit
Rußlands zu sein , bis zu seinem Tode nicht ; denn zahllose poli¬
tische Todesurteile sind auf sein Konto zu setzen .
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Ein Ehrenjchild für erbe, « gesessene Kauern .
Eine der holzgeschnitzten Ehrentafeln , die im Anschluß an die

große Bauernkundgebung in Starkow (Pommern ) 130 altein¬
gesessenen Erbhof - Bauern vom Reichsbauernführer Darre über¬
reicht wurden .

Laad unter PolizeideÄnng
Das unruhige Spanien — Der Kampf des Volkes um di «soziale Erneuerung — Die innere Unruhe wächst

Von Walter Seidli tz-Barcelona .
Das Leben wogt durch die Hauptstraßen der spanischerStädte wie immer . Ueber die Ramblas wälzt sich der ge -schaftige Menschenstrom , und auf den Fahrdämmen reißt di «Kette der Kraftwagen nicht ab . Straßenbahnen lärmervorüber Zeitungsjungen und Schuhputzer schreien mit to¬senden Lautsprechern um die Wette .
Aber über dieser Geschäftigkeit liegt doch die große Span¬nung . ^ iese Geschäftigkeit ist durch Unruhe und Ungewiß ,heit gesteigert . Man muß die erregte Menschenmenge sehen ,die alltäglich vor den Aushängefenstern der Zeitungen unk

Nachrichtenagenturen steht . In ruhigen Zeiten kllmmert -kaum einen , was in seinem Lande vor sich geht . Aber jetzthat sie alle das Fieber der Unruhe gepackt . Das eigene Lank
!? .. ^ Eiprächsstosf geworden . „Die Regierungskrise aus demHöhepunkt " — „ Kirchen in Brand gesteckt" — „Bomben -würfe in Madrid " — „Barrikadenkämpfe in Valencia " -
--^ ikiktag iri Barcelona " — — So wird schlagzeilenarticschon feit Jahren die Lage in Spanien gekennzeichnet . Deipolitische Niedergang dieses Landes ist die Quelle der Un¬ruhe . Die Agitatoren haben es in dieser Lage leicht , di «Masten aufzuhetzen . Und wenn dazu die Gewerkschaften derStreik proklamieren , dann setzt der ganze Betrieb aus . Faßerkennt man die Städte jetzt nicht wieder . Die Straßen sinkwie ausgestorben . Die Geschäfte haben die Rolläden herun -
tergelassen . Menschenleer ist die Stadt geworden . Die Un¬
tergrundbahnen verkehren nicht mehr . Auch die Autobuss «haben den Verkehr eingestellt . Und nur ab und zu kreuz !eine einsame Straßenbahn die leeren Straßen , von Män¬nern der Technischen Nothilse oder jungen Soldaten geführtund bewacht . Ueber die breiten Straßen , wo sonst derStrom der Menschen nicht abreißt , patrouillieren Polizeiund Militär , mit Karabiner und aufgepflanztem Seitenge¬wehr . zu vieren und sechsen in einer Reihe . Ein einzigerSchuß — und die Straßen sind in wenigen Sekunden ge¬säubert .

, Die Ruhe ist immer schnell wieder hergestellt . Am näch¬sten Morgen gehen die Rolläden vor den Geschäften hochwie immer . Es wird wieder gearbeitet ; die Angestellteneilen ins Kontor , die Briefträger bringen die Post , die Zei¬tungen erscheinen , und der Verkehr wird von neuem ausge¬nommen . Nur noch die regelmäßigen Polizeistreifen , nurnoch die ständigen Polizeiwachen vor den großen öffent¬lichen und privaten Häusern erinnern an den unruhigenStreiktag . Das Land steht gleichsam unter Polizeibedeckung .Unter den Augen und unter dem Feuer der Polizei wachsendie Unruhen . Denn nur wenige Tage vergehen , und dannhat irgendwo das Feuer wieder gezündet Bomben werden
geworfen , und die Polizei schießt wieder scharf . Es ist sästwie ein gefährliches Spiel , das hier getrieben wird . Der
Einsatz , mit dem man sehr leichtsinnig verfährt , ist das schöneund stolze Land , und die Hauptspielcr stehen im Hinter¬grund und scheuen die Öffentlichkeit . Dabei geht es nichlum Männer , die heute emporsteigen und morgen gestürztwerden , dabei geht es nicht um Formen , die verschwindensollen . Hier gehl es um den Frieden des Landes schlechthin .Der Spanier trägt die Sehnsucht nach dieser Ruhe , nach die¬sem inneren Frieden , in sich , weil er hofft , daß ihm dann
endlich die soziale Eerechtigkeir und der soziale Ausgleichverschafft werden . Die Kirche ist viel zu machtvoll in Spa¬nien verankert , das Leben ist ganz allgemein viel zu starkin der Familie verwurzelt , als daß es über kurz oder langgelingen könnte , den spanischen Bürger , den spanischen Bau¬ern oder den spanischen Arbeiter in die Arme des Anar¬
chismus zu treiben . Aber dennoch wächst die innere Unruheund damit die Verantwortung der Regierung , die sich im
machtvollen Ansturm der Parteien stets in einer gefährde¬ten Lage besindet . Die Republikaner haben große Verspre¬
chungen gemacht , bevor die Monarchie gestürzt wurde . Unddas Volk ist verbittert , weil das große Versprechen nicht
eingelöst wird . So ist jeder Schuß , der heute in Spanienfällt , gleichsam ein Aufschreis und so ist jede Bombe , die ge¬worfen wird , ein Zeichen innerer Verbitterung , die sich ge¬waltsam Lust schafft .

Diese Verbitterung hat sich über das ganze Land , ver¬
pflanzt . Sie hat nicht nur eine Negierung gestürzt . Neue
Männer kamen , aber sie erfüllten nicht die Sehnsucht de«
Volkes . So wird der Kamps weitergehen , unter den Augenund dem Feuer der Polizei , der Kampf um die soziale Er¬
neuerung des Landes , bis der Irrsinn des Marxismus auchhier in feiner ganzen Jämmerlichkeit und Verantwortungs¬losigkeit zufammenbricht .

Achtimgl Falsche 2»-M« kschtzg
3090 Mark Belohnung . '

Die Pressestelle beim Stäatsminsterium teilt mit : . W
Seit einiger Zeit sind reisende Vertreter falscher Reichsbank. -noten zu 20 RM . mit dem Ausgabedatum vom 11 . 10. 192z iWerke . Die Falschscheine sind leicht an der mangelhaften Wie sVergabe des weiblichen Kopfbildnisses zu erkennen . ÄbgesekAvon einem ganz entstellten Erfichtsausdruck ist das linke Auof— vom Beschauer aus gesehen , auffallend klein gehalten . Di »Schriften und Unterschriften sind vielfach verkrüppelt und rei^schwömmen . Auf der Rückseite des Scheines fallen besonders dAzu groß geratenen und unreinen Worte des Strafsatzes aufBisher sind häufig die Nummern 7 778 169 , 9 523 953 und

' !3193 569 aus den Falschscheinen beobachtet worden . Die Ver - ^treiber sind Ortsfremde und suchen zum Absatz ihrer Fals ^scheine meist offene Ladengeschäfte auf , in denen sie ein Klei¬nigkeit einkaufen .
Ueber eine Verausgaberin ist wiederholt folgende Personen¬beschreibung gegeben worden : Etwa 40 Jahre alt , ca . Iggbis 1,62 groß , schlank , schmales , blasses Gesicht, gerade , spitzeNase .
Es wird gebeten , im gegebenen Falle den Einzahler eines

verdächtigen Scheines festzuhalten und in geeigneter Weise die
Polizei zu benachrichtigen .

Die Reichsbank hat auf die Ergreifung der Fälscher eine Be¬
lohnung bis zu 3000 Mark ausgesetzt .

Kleine Nachrichten aus Mer Welt
Keßler in Stockholm . Der Führer der deutschen WirtschaftGeneraldirektor Keßler ist in Stockholm eingetroffen . Mon¬

tag hielt er bei einer deutsch - schwedischen Zusammenkunfteine Rede .

Mandschukuodampfer von einer Sowjetbatterie beschossen.Wie aus Tsitsitar gemeldet wird , wurde ein Mandfchukuo -
dampfer in der Nähe der Einmündung des Sungariflusiesin den Amur von einer Sowjetbatterie beschossen . Ein
Mann der Schisfsbesatzunz wurde getötet und ein weiterer
schwer verwundet .

Will Trotzki nach der Schweiz ? Nach einer Havasmeldnug
aus Annecy ist Trotzki am Sonntag in Richtung nach Val -
locrine abgereist , um sich nach der Schweiz zu begeben .

Amerika -Studiensahrt deutscher Erzieher . Vom 19 . Juli
bis 10 . August wird der NS .-Lehrerbund eine Eesellschafts -
fahrt deutscher Erzieher nach Amerika veranstalten ^ die den
deutschen Lehrer mit der amerikanischen Lehrerschaft in
Verbindung bringen und das gegenseitige Verständnis för¬dern soll . Je eine Woche dauert die Hin - und Rückreise mit
dem Schnelldampfer „Neuyork " der Hamburg -Amerika - Li -
nie zwischen Hamburg und Neuyork .

Mord an einem SA . -Mann . Am Sonntag morgen fandein Anwohner , als er feine Kühe in den Wald trieb , in
Lünen -Horstmar ( Westfalen ) eine männliche Leiche und riefdie Polizei . Kurze Zeit danach fand ein anderer Einwoh¬
ner etwa 1 Kilometer entfernt eine weitere männliche Lei¬
che . Es handelt sich bei den beiden Toten um den SA . -Mann
Erich Teßmer aus Lünen -Horstmar und um einen gewissen
Frölich , ebenfalls aus Lünen -Horstmar . Die Ermittlungen
haben ergeben , daß SA .-Mann Erich Teßmer von dem frü¬
heren KPD . -Angehörigen Frölich durch Schüsse in den
Rücken getötet worden ist . Der Mörder hat sich nach der Tat
entiernr und dann sich selbst gerichtet . Bei der Leiche des
Frölich wurden zwei Pistolen und eine Menge Munition
gefunden .

SA .-Lastkraftwagen verunglückt . Am Sonntag stieß ein
Lastkraftwagen mit 23 SA .-Männern aus Neumarkt in
Breslau mit einem Personenkraftwagen zusammen , wobei
der Lastkraftwagen infolge seiner Geschwindigkeit um -
ftürzte . Verletzt wurden 18 SA .- Männer . davon 5 schwer .

Zwei Hitlerjungen beim Baden im Rhein ertrunken . Am
Sonntag vormittag gerieten drei Hitlerjungen , die ober¬
halb Rodenkirchen bei Köln badeten , in einen Strudel . Nur
einer der Jungen konnte gerettet werden . Die beiden ande -
ren , die 17 Jahre alt waren , fanden Len Tod im Rhein .

Drei junge Leute ertrunken . Drei junge Leute , die am
Sonntag bei Ebbe in der Nähe des berühmten Mont Saint
Michel zum Fischen ausgezogen waren , sind von der Flut
überrascht worden und ertrunken .

Von Eesteinsmafsen erjchlagen . Am Samstag ging auf
oer Hüttenfohle der Grube Reden -Fett in Neunkirchen
(Saar ) ein Bruch nieder , durch den zwei Bergleute er¬
jchlagen wurden .

Ungeheure Brandschäden in Polen . Nach einer Meldung
polnischer Blätter sind durch die in letzter Zeit vorgekom¬
menen Brände im ganzen Lande ungeheure Schäden ange¬
richtet worden . Allein in der Wojewodschaft Kielca sind bis
jetzt 20 Ortschaften fast vollständig in Asche gelegt worden .
Da die Hitzewelle auch weiterhin andauert , entstehen immer
neue Brände in Ortschaften und Wäldern .

Aagelunwetter über Nom . Am Samstag ging über Rom
ein heftiges Hagelunwetter nieder , wie es seit Jahrzehnten
dort nicht zu verzeichnen war . In einzelnen Teilen der
Stadt , wo der Hagel besonders heftig niederging , zerschlug
er Fensterscheiben und Straßenlaternen , entblätterte die
Bäume fast vollständig und lag noch mehrere Stunden spä¬
ter zollhoch auf den Straßen und Plätzen . Straßenbahnen
und Autobusse mutzten teilweise ihren Betrieb einstellen .

Eisenbahnunglück in Frankreich . Ein folgenschweres Ei¬
senbahnunglück ereignete sich im Bahnhof von La Rochelle .
Ein Rang,erzug fuhr mit etwa 50 Kilometer Eeschwindig «
keit auf einen haltenden Perfonenzug auf . 20 Personen
wurden schwer verletzt . Die Schuld an dem Unglück trägt
der Lokomotivführer des Rangierzuges , der die Signale
nicht beachtet hat .

Saalfchlacht in Lyon . Am Samstag abend kam es in
Lyon nach einer Versammlung der französischen Sozialde¬
mokraten zu schweren Zusammenstößen zwischen den Ver¬
sammlungsteilnehmern und Kommunisten . Auf ein verab¬
redetes Zeichen hin stürmten die Kommunisten unter dem
Gesang der Internationale die Rednertribüne und schlugen
auf den sozialistischen Abgeordneten Perrin ein . Die So¬
zialdemokraten setzten sich zur Wehr und bald war eine
Saalschlacht im Gange , bei der Viergläser , Stuhl - und
Tischbeine als Waffen benutzt wurden . Etwa 10 Verletzte
mußten sich in ärztliche Behandlung begeben .

Autobus rast gegen ein Haus . Eine Prager Reisegesell¬
schaft hatte in einem großen Autobus einen Ausflug nach
Karlsbad veranstaltet . Auf der Rückfahrt raste der Wagenin Buchau gegen ein Haus . 24 Insassen wurden verletzt .

Neuer Sandsturm in Amerika . Im Staate 2ova ist wie -
verum ein Sandsturm aufgetreten , der großen Schaden an -
richtete . In den Staaten des Mittelwestens kam es dagegen
zu leichteren Regensäüm m ^ ^ chneestkirm «« .
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Nein - Arbeitsfront i
AUldwerker , Kausleute , Gewerbetreibende . Angestellte , Arbeiter ,"

Gesellen und Lehrlinge aus diesen Bcrussständen !

der größte Teil Eurer Berufsgenossen ist bereits Mitglied der
Deutschen Arbeitsfront geworden .

Wie lange wollt 2hr noch abseits stehen?
Euer Platz ist in der

DeutschenArbeitsfront (NS .-Hago und EHE )
Meldet Euch noch heute an bei den Dienststellen der NS .-

Hago und der Deutschen Arbeitsfront (EHE .)

Mtlsabzetchen bet der badischen Polizei u. Gendarmerie
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der Minister des Innern hat für die gesamte Polizei (Lan¬

des Revier - sowie Gemeindepolizei ) und Gendarmerie ange¬
ordnet :

Die Landeskokarde an der Dienstmütze wird durch das Ho¬
heitsabzeichen wie bei der Reichswehr aus Neusilber ersetzt .

Aus beiden Seiten des Tschakos und Helms wird die deutsche
Kokarde getragen . Anstelle des badischen Nationals (Feld¬
zeichens) am Tschako tritt ein National in den Reichsfarben
schwarz - weitz- rot .

Sie stattlichen Anstalten zur Förderung der Landwirtschaft
bld . Karlsruhe , 14. Mai . Die Pressestelle beim Staatsmini¬

sterium teilt mit :
„Der Finanz - und Wirtschaftsminister hat mit Wirkung vom

2. Mai 1934 die Hauptstelle für Pflanzenschutz, die bisher dem
Badischen Weinbauinstitut in Freiburg angegliedert war , an
die Versuchsanstalt Augustenberg verlegt . — Alle Fragen des
landwirtschaftlichen Pflanzenschutzes werden nunmehr in Au-
gustenberg bearbeitet, ' nur die Bearbeitung der Rebschädlings-
bekämpfung verbleibt beim Badischen Weinbauinstitut in Frei -
durg. — Anfragen , die den landwirtschaftlichen Pflanzenschutz
angehen, sind daher von jetzt ab an die Anschrift „Hauptstelle
sür Pslanzenschutz in Augustenberg , Post Erötzingen " zu richten.
— Leiter der Hauptstelle für Pflanzenschutz ist Regierungs¬
botaniker Dr . Kotre . — D -e bisherige Anordnung , daß die
Weinuntersuchung für Nordbaden in Augustenberg , für Süd¬
baden beim Weinbauinstitut in Freiburg vorgenommen werden ,
ist aufgehoben. An deren Stelle tritt mit sofortiger Wirkung
folgende Regelung : 1 . Das Weinbauinstitut in Freiburg ist zu¬
ständig für das ganze Land Baden für die Untersuchung von
inländischen Traubenweinen , die unter Einsendungen von Pro¬
ben auf Antrag von Privaten , Winzern , Wirten , Winzer¬
genossenschaften und Weinhändlern zum Zwecke der Begutach¬
tung bezüglich Behandlung und Pflege der Weine vorgenom¬
men werden sollen. Auch die kellerwirtschaftliche Beratung , die
Einzelkeratung der Winzer , die Abhaltung von Vorträgen auf
dem Gebiete der Kellerwirtschast ist alleinige Aufgabe des Ba¬
dischen Weinbauinstituts in Freiburg . — Außerdem wurde die
bisher der Versuchsanstalt Augustenberg angeschlossene Ab¬
teilung für Reinhefezucht an das Badische Weinbauinstitut in
Freiburg verlegt . — 2 . Bei der Versuchsanstalt Augustenberg
verbleiben neben der Uebcrwachung der Weinkontrolle und den
auf Veranlassung der Gerichte und Zollbehörden vorzunehmen¬
den Weinuntersuchungen die Untersuchung von sonstigen (nicht
inländischen) Weinen für Private von Branntwein , Obst- und
Beerenweinen , Südmosten und die Beratung hinsichtlich der
genannten Getränke — Diese Aenderungen werden hiermit be¬
kannt gegeben mit der Bitte , bei der Vornahme von Einsen¬
dungen die Neuregelung zu beachten."

Hochschulreife
bld. Karlsruhe , 14 . Mai . Das Unterrichtsministerium teilt

mit : Es ist nunmehr die letzte Zuteilung von Hochschulberechti¬
gungen an die Oster-Abiturienten von 1934 erfolgt . Weitere
Gesuche um Zuerkennung der Hochschulreife sind zwecklos , weil
die vom Reichsministerium des Innern dem Lande Baden zu¬
geteilten Hochschulberechtigungcn alle vergeben sind . Es werden
auch dadurch, daß einzelne Hochschulberechtigte nicht studieren ,
nach den vom Reichsministerium des Innern getroffenen Vor¬
schriften keine Hochschulberechtigungen frei . Eine Wiederholung
der bestandenen Reifeprüfung zwecks Erlangung der versagten
Hochschulreife ist nicht gestattet .

Sleglmenlslag eherr . Mer am 26. und 27. Mat IM
tu Ssfevdukg

Dieses jüngste badische Infanterie -Regiment hält am 26 . und
27 . Mai 1934 in Offenburg seinen Regimentstag ab . Die Vor¬
bereitungen hierzu sind in vollem Gange und die bereits vor¬
liegenden vielen Anmeldungen lassen erkennen , welch gewalti¬
gem Anklang und Interesse dieser Regimentstag ehem. 185er
begegnet. Sämtliche damals führenden und noch lebenden Offi¬
ziere , an der Spitze Regimentskommandeur Krause , haben be¬
reits ihr Erscheinen zuaesagt . Erwerbslosen Kameraden wird
natürlich in jeder Hinsicht Rechnung getragen . Alles Nähere
ist bei Kamerad Pfettscher . Karlsruhe , Uhlandstraße 1 ,
schriftlich oder mündlich zu erfahren .
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MAL
Stützung -es NeuhMbeMes

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der Minister des Innern hat diese r Tage einen Betrag von

666 666 RM . an die Wohnungsverbände und verbandsfreien
Städte zur Stützung des Neuhausbesttzes verteilt ; dgmit stnd
vom Lande bisher insgesamt 5 Millionen RM . für diesen Zweck
verwandt worden . Dazu kommen die erheblichen Mittel , welche
die Wohnungsverbände und Städte aus eigenen Einkünften
und Vermögen zur Stützung des Neuhausbesitzes aufgebracht
haben . Da auch die vom Reich zu dem ! gleichen Zpeik bereit¬
gestellten Mittel im Lause des Rechnungsjahres 1834 zur Ver¬
teilung gelangen , wird dem Reuhausbesitz eine fühlbare Ent¬
lastung zuteil werden . Es darf zudem erwartet werden , dgtz mit
der zunehmenden Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse auch
die Lage des Neuhausbesitzes ein? allgemeine Erleichte¬
rung erfährt . Den an einzelnen Orten zu Tage getretenen Ver¬
suchen, die Neuhausbesitzer zur Zahlungsverweigerung gegen¬
über ihren Gläubigern aufzumuntern , wird die Regierung wie
bisher mit allem Nachdruck entgegentreten .

ZWeSrwg des B-kgrverksMeiiLiMs -ei drisgMein
Gesumm Interesse

Karlsruhe . 14 . Mai . Durch Gesetz des badischen StaatsminüIteriums wurde Las badische Bergge ' etz dahin erweitert , daß beibewnoers dringendem öffentlichem Interesse der badische Fi .
uanz- und Wirtschaftsminister ohne vorherige Vernehmung unt
Aufwrderung an den Bergwerksbesitzer das Verfahren auf Ent¬
ziehung des Bergwerkseigentums einleiten oder, wenn diese !Ligentum dinglich nicht belastet ist , die Entziehung unmittelbar
a -osprechen kann. Beutet der Staat die Mineralien aus , sckann dem früheren Bergwerkseigentümer ein« Entschädigung zu-
zejprochen werden, deren Höhe unanfechtbar festgesetzt wird.

Kugelschuß für Rehbölke tn Baden
Karlsruhe , 14 . Mai . Der Minister des Innern hat mit Wir¬

kung vom 11 . Mai aus Grund des Paragraph 26 Abs . 3 des
badischen Jagdgesetzes die Schonzeit für Rehböcke bis einschließ -
lich 15 . Juni d . I . verlängert , die Erlegung der Rehböcke mit¬tels Kugelschusies aber vom 16. Mai ab gestattet . Diese Ver¬ordnung ist zur Vorbereitung der endgültigen Einführung de -
Kugelschusses für Rehw - ld . die demnächst durch Gesetz erfola - vwird , erlanen worden.

- . . .. - »— — — - — .

Das Wetter
für Mittwoch

Am Westen liegt Hochdruck, im Norden eine Depression .Für Mittwoch und Donnerstag ist , da der erstere oor -
herricht , immer noch ziemlich freundliches , wenn auch etwas
unbeständiges Wetter zu erwarte ».

Vaden
Büchenau b . Bruchsal . 14. Mai . (Kein alltäglicher

Fund .) Beim Umbau des Gasthauses zirm Engel wurde
ein wchlverpastter Fund in - er Mauer gemacht , der eine
Flasche Kirschwasser vom Jahre 1892 und ein Goldstück da¬
rin barg . Sicher ein gutes Kirschwässerle nach 42 Jahren
Lagerung !

Wertheim » 14 Mai . (Todesfall .) Rechtsanwalt Dr .
Jgeckle , der Sängersiihrer des Bezirks Wertheim , ist uner¬
wartet rasch gestorben .

Badsu -Baden , 14 Mai . (Frühjahrstanztur -
ni e r . ) 3m Baden -Badener Kurhaus fand das graste Friih -
Frühjahrstanzturnier um die „Deutsche Berufsmeisterschaft
1934" und um den „Grasten Preis von Baden -Baden " statt .
Den Sieg um die „Deutsche Berussmeisterschaft 1934" er¬
lang das Paar : Fr : . Sanzenbach , Herr Möller , Elberfeld .
Der Preis der . .Bähex - und Kurverwaltung Baden -Baden "
ging an das Paar : Frl . Meier , Herr Burken , Rot -Weitz-
Köln . Zum Abschluß des Turniers fand am Sonntag nach¬
mittag ein Tanztee im Kurhaus mit einer Siegerschau und
Pressperteilung statt .

Srssteicholzkeim , 14 . Mai . (Unfall . ) Beim Einbringen
eines leeren Stammholzwagens in eine Scheuer schlug die
Deichsel so wuchtig zur Seite , dast der den Wagen lenkende
Sohn des Landwirts Karl Martin gegen die Hauswand
geschleudert wurde und ohnmächtig zusammenbrach . Der
Vater des jungen Mannes , der an der Bremse beschäftigt
war , prallte durch das plötzliche Stehenbleiben des Fahr¬
zeugs gegen den Hinteren Teil des Wagens , sodatz er stch
am Oberschenkel schwere Verletzungen zuzog.

Freiburg , 14 . Mai . (Omnibusverbindung .) Wie
jetzt endgültig feststeht , wird mit dem Inkrafttreten des
Somnzerfahrplanes die staatliche Omnibuslinie von Berch¬
tesgaden nach Lindau bis nach Freiburg erweitert werden
und damit eine neue Verbindung Schwarzwald —Boden -
fee—Berchtesgaden hergestellt .

Freiburg , 14 . Mai . (Emil Eött - Eedächtnis -
feier . ) Zum Gedächtnis an den grasten badischen Dichter
veranstaltete das Stadttheater Freiburg eine Morgenfeier .
Die Gedenkrede hielt der Leiter der Stäot . Pressestelle Frei¬
burg , Straub . Emil Eött , diese prophetische Natur , könne
man unbedenklich zu unserer heutigen Zeit aller deutschen
Erneuerung in Beziehung bringen . Er habe mit wirklich
revolutionärem Elan , mutig , aufrüttelnd , ehrlich und bei¬
spielgebend für die Neuordnung aller menschlichen Werte
heldifH gekämpft und vor allem selbst ein edles , schlichtes
Leben beispielhaft vorgelebt . Nach langen Studien - und
Irrfahrten in den geistigen Strömungen seiner Zeit wird
er Bauer und findet als solcher sein untrügliches Selbst .
Grund und Scholle , Blut und Heimatboden , heiliges Mut¬
textum und gesunde Volkhastigkeit sind dem in Jechtingen
am Kaiserstuhl geborenen Menschen Emil Eött stärkste Le¬
benskräfte .

Freibnrg , 14. Mai . (Ernannt .) Eeheimrat Professor
Dr . Finke an der Philosophischen Fakultät der Universität
Freiburg , wurde zum Ehrendoktor der Universität Barce¬
lona ernannt .

Schönberg b . Lahr , 14 . Mai . (GefährlicherSturz .)
Der 45jährige Landwirt Olbert Himmelsbach fuhr auf dem
Wege nach Prinzbach eine ältere Frau an und stürzte so
unglücklich von seinem Fahrzeug , daß er schwere innere Ver¬
letzungen davontrug . Die Frau kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon .

Lörrach , 14. Mai . ( Saarkundgebung .) Im Mittel¬
punkt einer turnerischen Saarkundgebung stand am Sonn¬
tag ein Gerätewettkamps zwischen markgräsler und saarlän -
der Turner . Die Saargäste trafen in Stärke von etwa 39
Mann am Samstag abend in Lörrach ein und wurden herz¬
lich begrüßt . Der Sonntagvormittag galt dann einem Aus¬
flug in das Wiesental bis Schopsheim , nach Wehr unk
Säckingen sowie das Rheintal zurück nach Rheinfelden .

Löm :gch, 14 . Mai . (F a h r r a d d i e b . ) Vor dem Lörra -
cher Strafrichter hatte sich ein Löjähriger Einwohner vor
Lörrach zu verantworten , der , kaum aus dem Gesängns -
entlassen , in Lörrach wieder ein Fahrrad entwendete unk
damit nach Dgnaijeschingen fuhr . Da der Angeklagte schon15 mal vorbestraft ist sprach der Richter eine Zuchthaus¬
strafe von 18 Monaten aus , sowie 2 Jahre Ehrverlust . Ein
Freund , der der Kriminalpolizei die falsche Auskunft gege¬ben hat , daß das gestohlene Nad ihm gehöre erhielt 4 Mo
nate Gefängnis .

Waldshut , 14 . Mai . (G e r i ch t s s a a I .) Vor tu« ,hltter Strairrchkr hatte , sich ein schon 22 , - ^
Mechaniker zu verantworten , der in fünf »Et »der Vorspiegelung , er wolle dem betreffenden « «» .
Schreibmaschine reinigen oder er habe einen auMeine gute Schreibmaschine an sich brachte und ste ^ nv ^schleuderte . Den Erlös behielt er für sich . Diedabei alle um die Maschine . Das Gericht spracheine Zuchthausstrafe von drei Jahren aus
Sicherungsverwahrung an . Me

Neuerchürg , 14 . Mai . (A u ch e i n e V o ck j a g d.) Ein I«»tenes Schauspiel bot »ich d.e»er Tage in der äusseren WLbadcr Strasse . Kommt da ein zweijähriger Rehh ^ L
Waldrennacher « teige heruntergerannt , der vermut ^ Aecnem alteren Stammesgenossen aus seinem Standvu »L ^vertrieben wurde . Eine volle halbe Stunde stand LetzzUdann im Auslauskanal der Bügeleisensabrrk . Mittler, ^kamen zwei Jäger mit einem Jagdhund vorbei Sie v^suchten den Bock mit Hilfe des Hundes cm Land zu briva ^Der Dock schwamm jedoch munter slussauswärt « der
hinterdrein Nach 4M Meter , wo der Flohrfche Kanal
zweigt , versuchte der Bock die Wehranlage zu überspringenwas ihm aber nicht gelang . Als der Hund an den Bock her-onwollte , gab dieser ihm einen derartigen Puffer , Latz ihn,die ganze Lust verging . Einer der Jäger legte sich nun flachans User , erwischte den Bock an den Hörnern und machteder wilden Jagd ein Ende . Zum Dank hat der Bock aller¬dings seinem Retter die Hose aufpeschlitzt . Da die Vockjagh
noch nicht offen ist. wurde das Tier wieder dem Wald zu.geführt . "

Frievrichshafen , 14. Mai . (Ehrenbürger . ) Anläss¬
lich des 50 . Geburtstages von Dr . h . c . Claudius Dornier
und des 20jährigen Bestehens dieses Werkes berief Bür¬
germeister Bärlin auf Sonntag vormittag den Eemeinderat
Friedrichshafen zu einer Festsitzung auf das Rathaus ein.
In einer kurzen Ansprache würdigte Bürgermeister Bärlin
die großen Verdienste des Jubilars für die Allgemeinheit
wie für die Stadtgemeinde Friedrichshafen . Sein Antrag ,dem Jubilar die Ehrenbürgerschaft der Stadt zu verleihen ^
fand einmütige Zustimmung .

— An Pfingsten findet in Pirmasens der Wasfentag der
ehe « , day . Feldartikerie statt . Verbunden mit dem Waffentag
ist eine grosse Saarlandkundgebung auf der aller Voraussicht
nach Herr Vizekanzler von Papen das Wort ergreifen wird .

Es ist Ehrensache für alle alten Soldaten , dem Waffentag an¬
zuwohnen.

Das Programm verspricht den Gästen unvergessliche Stunden
und ein frohes Zusammensein im Kreise aller Kameraden .

Die Pirmasenser Feldartilleristen und die Stadt Pirmasenserwarten zu dieser Veranstaltung alle ehemaligen Front¬
soldaten .

— Rebschädlirigsbekämpfung . Das Badische Weinbauimstitut gibt folgendes bekannt : Die Regenfälle vom 2 . bis 4Mai werden wegen der Trockenheit des Bodens nur verein -
zeit zu Erstansteckungen der Reben durch den Peronospora -
pilz geführt haben , dagegen der starke Regensall vom 7. btt8 . Mai , der an vielen Stellen des Landes , « enn auch nichiüberall gleich stark, niederging . Es muss deshalb mit einem
Peronospora -Ausbruch in der Woche nach Pfingsten (22
bis 25 . Mai ) gerechnet werden , wenn um jene Zeit wieder
Regen niedergeht . Das Weinbauinstitut empfiehlt deshaliin der Woche nach Pfingsten die erste Bespritzung der Re¬
ben mit Kupserbrühen durchzusühren und diesen zur Bekäm¬
pfung des Heuwurms , dessen Motten seit Anfang Mai flie¬
gen . gleich ein Heuwurmgrft zuzusetzen und zwar je Hektoli¬ter entweder 500 Gramm eines Kalkarsenats , oder 0,5 Pro¬
zent Chrysanthol , oder 1,5 Kilo eines lOprozentigen Ta -
vakextrakts . Als kupser- und arsenhaltige Fertigpräparat «
kommen in Frage : Funguran , Nosprasen , Nosprasit ode ,
Kupserarsenspritzniittel Spieß , alle 1,5prozentig . Da viel-
fach die Rebblattmilbe vor allem auch die Kurzknotigkeit
dqr Rebtxiebe , verursacht durch die Kräuselmilbe auftreten ,wird es sich empfehlen , in solchen Fällen den Kupferbrühen
TaSakextrakt oder Chrysanthol zuzusetzen, da diese Schäd¬
linge mit Arsenbrühen nicht zu bekämpfen sind.

„ Ae Zeutsch « Mus ruft auch Ach !"
. 4 . , u. >WK

ks schmeckt wirklich besser
mit KMSSI ' Würze

_ - Schon wenige Tropfen genügen -

Vitaminreicher Spinat
Zutaten : 2VfundSpinat, >/4TiterKochbrühe , l >/r Eßlöffel (30g ) Kutter,l Eß¬
löffel (20 g) Mehl, Salz nach Geschmack , 1 Teelöffel Maggi s Würze . Zubereitung :Den Spinat verlesen und waschen , in sprudelnd kochendem Wasser sihnell ablochen,
jedoch eine Handvoll rohen Spinat zur Mtaminanreicherung zurückbehalten. Aus
Lutter und Mehl ein ? Helle Einbrenne bereiten, mit Kochbrühe auffüllen , den
gekochten und dann feingehackten Spinat beifügen, einige Minuten durchkochen und
vom Iruer nehmen . - Nun den restlichen rohen Spinat auch hacken , mit dem
gekochten vermischen , nach Salz abschmecken und Maggi's Würze gut darunterrühren.
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Neu etngeübt
Edelwild

Ein dramatisches Gedicht in fünf Akten von Emil Gott
Emil Eötts kostbarstes Vermächtnis ist Las fünfaktige

dramatische Gedicht „Edelwild "
, dessen poetisches und ge¬

dankliches Eoldgut uns diese zur Eröffnung der Badi¬
schen Heimatwoche des ^ taatstheaters gebrachte
Neueinübung uns wieder genießen ließ . Es ist eine Be¬
kenntnisdichtung , individualistisch überspitzt, oft spintisierend , un¬
nötig verwickelt, aber bedeutend und (ief . Eött , der Nietzsche-
Nachfahr und im gewissen Sinne ein Schicksalsgenosse Kleists ,
der schon sechs Jahre vor dem Weltbsande des Völkerkrieges
aus einem Dasein bitterster Enttäuschungen und empfindlichster
Niederlagen kaum 44jährig von hinnen schied und am vergan¬
genen Sonntag 76 Jahre alt geworden wäre , hat in ihre sprach -
geschliffenen und herzenswarmen Vers« all seine Sehnsüchte und
Schmerzen, seine Seelenabstürze und Hosknungsaufschwünge,
seine Qualen und Beglückungen hineingegassen . Eine Erzähluyg
aus 1061 Nacht gab ihm den Stoff , den er , nur vom Stand¬
punkt der Dramentechnik aus bewertet , nicht mit allzu grossem
Geschick anpackte. Denn erst iuz dritten Akte erfährt mar» dfe
treibenden Voraussetzungen alles bisherige « und ferneren Ge¬
schehens . A l i , der Barmekide , der störrische, trotzige Sohn des
Statthalters von Basra , hat das schönste Mädchen aus den»
väterlichen Harem entführt . Er verschenkte sein Fürstenerbe und
zog mit der Geliebten , seinem Schwert , einer Tabakspfeife und
einem Gedichtbuchs ins Weite . Darauf rückte der toll -edle Em¬
pörer als Blutsfreund des Rebellen Babck gegen den Kaliser
und seinen eignen Erzeuger zu Felde . Im Getümmel der Schlacht
die er selber befehligte , sah er den Vater fallen . Seither lasten j
auf dem unsteten Flüchtling , der im Tatensturm seinen Lebens¬

drang stillen wollte , Schuld und Elend . Zuerst Fortinbras , der
Wann der Faust und nun Hamlet , der von des Gedankens
Blässe angekränkelte Sinnierer , grübelt er seinem Missgeschick
nach und vergällt sich und der Gefährtin Freude und Glück.
Den Gehetzten, vor sich selbst Fliehenden führt die Weisheit des
reisen Mannesalters zur Läuterung und Befreiung von seeli¬
scher Wirrnis . Wie in ihm spiegelt sich auch in den andern
Hauptpersonen die Gött '

fche Psyche , seine in Manie um¬
geschlagene Lust, sich zu auserlesener Menschlichkeit mit vielen
Schraubenwindungen hinaufzuquälen . Auch Suleika , die Weg-
ünd Leidensgenossin Alis und sein weiblicher Gegenpol , in der
flammender Eigenwille und selbstlose Hingabe glühen , mutz
durch higses Fegefeuer hindurch . Der drastische Schlag ihrer
raschen , hierbei wenig zarten Hand ins Gesicht des ebenfalls mit
sich und der Welt unzufriedenen Beherrschers der Gläubigen
löst den Knoten der verzwickten Affäre . Zugleich entwirrt er
die lauernde Tragik zu schwebender Lustspielheiterkeit und
schafft im Kunstwerk den Emporstieg , der dem Menschen Gott ,
einem richtigen Gottesstieftind , nie gelang . Gerade Harun
al Raschid , dessen dem Lessingfchen Saladin verwandte
Geistesgröße und Regentenklugheit den verirrten Jüngling vom
Weltweh heile« und ihm den Lebenswillen zuruckgcwinnen , ist
aus dem Herzblute Eötts entsprossen. In Alis Stürmen und
Drängen erkennt er sich selbst . Raubte doch der brennende
Durst nach Macht und Ruhm , nach Siegestat und Liebesglück
auch ihm , dem faustisch Strebenden , des Tages Ruhe und den
Schlaf der Nächte. Indem er des jungen Barmetiden Unrast
sänftigt und bannt , findet auch sein schweifendes Sehnen Aus¬
gleich und Entspannung , der einsame Despot wird wahrhaft
Mensch . Diesen Aufschwung dankt er ein gut Teil dem wein -
seligen Ibrahim , dem glatzköpfigen, schmerbäuchig wackligen
alten Scheich , dem lachenden Weisen , dem die „Lüge aus Lust"
nur „kunstvolle Verzögerung der Wahrheit " bedeutet , in dem
Verstehen und Güte , Denkschärfe und Fuchsschläue und vor
allem leidbezwingender Humor sich zusammengesellen. Falstaff ,

Nathan und Osmin reichen da einander die Hand , die Genien
Shakespeares , Lessings und Mozarts stehen Pate zu dieser
Prachtgestalt , die wie eine strotzende Verkörperung von Nietz¬
sches fröhlicher Kinderschaft anmutet . Solch eine Figur kann
nur ein Gesegneter erfinden und bilden . Und nur ein aus dem
Vollen schöpfender Schauspieler kann sie geben . Ein solcher ist
Fritz Herz . Wiederum stellte er den feisten Schlemmer im
Traubensast und Geiste als köstliche Mischung von trunkenem
Silen , listigen Fuchs, komiktricfenden Schalksnarren u . spruch¬
weisem Berater dar . Die Zechszene steigerte er wie früher zu
bacchantischer Rauschhaftigkeit , das verliebte Trinklied keimte
aus stimmungsfeuchter Weingefülltheit aus und vor dem Gericht
des Divans wusste er sich kindersinnig und verschlagen aus der
Klemme zu ziehen und die Gefahr der achtzig Stockhiebe von
seinem gebrechlichen Korpus abzuwehren . So leuchtete aber¬
mals dieser herrliche Ibrahim erwärmend über der ganzen
Aufführung , die nach Einrichtung und Besetzung die gleiche
wie vor drei Jahren gebliehen war . U . v . d. Trenck , der die
Inszenierung leitete , vermochte mehr noch als damals
Gedankenreichtum und Sprachschönheit. des wunderbaren Wer¬
kes ganz und gar vorzukehren , und mit dem Ibrahim wurden
die übrigen Hauptrollen vollwertig und einfühlungsstark ge¬
staltet ! Joachim Trusts sichtlich gereiftem Ali gelang es,
das Gären , Brausen und Glühen von innen heraus und die
Wandlung durch den Urteilsspruch des Kalifen überzeugend
auszuprägen . Und Elisabeth Vertra m hüllte ihre frau¬
lich biegsame, temperamentsprühende Suleika in „Seelen¬
wärme " und naturwüchsige Anmut . Zweifelsucht und Würde ,
Gemessenheit und Melancholie , Richterstrenge und Vatermilde
umgaben P . R . Schutzes beherrschten und verantwortungs¬
bewussten Harun . Das Publikum zeigte sich berührt , unterhal¬
ten und erhoben und dankte, herzlich Beifall spendend, für die
willkommene Wiederdarbietung dieses Bühnengedichtes , das zu
den dauernden Schätzen unsrer deutschen Poesie zählr .

Dr Rudolf Raab .
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»Mch, 15. Mai . Am heutigem Tage begeht Herr Andreas
Irtl , Pfinzsttaße <9, in voller körperlicher Rüstigkeit seinen
Geburtstag . Dem alten treuen Abonnenten entbieten
wir herzliche Glückwünsche .

Dorlach , 1b . Mai . Am heutigen Tage begeht Frau Karoline
>eh Mw ., Adolf Hitlerstraße 17, den 7 4 . Geburtstag ,

xer alten treuen Abonnentin herzliche Glückwünsche .

- Mirlach . 1 ^- Mai . Das Konzert der Eaukapelle des Deut -
Arbeitsdienstes findet am Mittwoch , den 16. 5. von 18

^ 19 Uhr in der Leopoldstrage vor der Schloßkaserne statt .

Eröffnung des städt. Schwimm - , Luft - und Sonnenbades in
Durlach .

Die städtische Badeanstalt , um die uns infolge ihrer präch-
H-en Anlage und vorbildlichen Einrichtung gar manche deutsche
Acht beneidet , wurde am Samstag , den 12. Mai eröffnet .
Agnit hat die Badesaison in diesem Jahre ihren Anfang ge¬
nügen und man hat nunmehr wieder Gelegenheit , die für den
^Arper so wohltuend wirkenden Schwimm- , Licht-, Luft - und
Sonnenbäder zu nehmen , nach denen man sich nach dem langen
Unter so recht von Herzen sehnt.

Von einer Erweiterung der Badeanstalt mutzte zunächst noch
tinmal Abstand genommen werden , da der Stadtverwaltung die
hierfür erforderlichen Mittel nicht zur Verfügung stehen. Sämt¬
liche Anlagen wurden jedoch gründlich überholt und instand
qtsetzt, so daß das Bad mit allen seinen Einrichtungen den
Wünschen seiner Gäste gerecht zu werden in der Lage ist , und
hLsselbe als eine wahre Volkserholungsstätte bezeichnet werden
darf.

Die Badeanstalt , zu welcher der Turmberg majestätisch her -
jher grützt, besitzt zwei schöne Schwimmbassins mit entsprechen-
M Tuschräumen, das eine für Männer , das andere für Frauen ,
je ein Herren - und Frauensonnenbad im schönsten Baum - und
Erünschmuck und hinter dem Sonnenbad für Herren eigen
grotzen Spiel - und Tummelplatz mit Ringtennisplätzen und
Turn- und Spielgeräten . Ebenso find die für solche Bäder
notwendigen Einrichtungen , wie Einzel - und Wechselkabinen,
Liegegelegenheiten, Erfrischmrgsmöglichkeiten u . a . m. vorhan¬
den . Die Herrenabteilung des Bades dient täglich als Fa -
milienbad . Auf der vor der Badeanstalt vorbeiflietzenden
Psinz besteht wie bisher die Möglichkeit, Boot zu fahren .

Von Seiten der Stadtverwaltung ist im Rahmen des Mög¬
lichen alles geschehen , um einen reibungslosen und in jeder
Beziehung zufriedenstellenden Badebetrieb zu gewährleisten .
Ist der Wettergott uns wohl gesinnt und beschert er uns gutes
Badewetter, dann ist bestimmt mit einem zahlreichen Besuch und
einem dementsprechend günstigen Erfolg zu rechnen.

Besuchet die Durlacher Badeanstalt !
Ä-

Treue Waffenbrüderschaft
Die Kameradschaft ehem . 238er hat der Einladung der Bad .

Leibgrenadiere zur Teilnahme an der Loretto -Gedächtnisfeier
am 16 . Mai 1934 zahlreich Folge geleistet . Es zeigte sich die
besondere Verbundenheit mit dem Stammregiment und der
treue Frontsoldatengeist , der nur ein Ziel kennt : Deutschland,
Vaterland nur dir ! Auf dem Wege von der Kriegstratze bis
zum Ehrenmal der Grenadiere bei der Hauptpost wurden die
alten Soldaten , die in strammem Marschtritt durch die Stranen
zogen, von der Einwohnerschaft der Landeshauptstadt freudig
begrüßt. Der kurze , aber desto feierlichere Weiheakt am Ehren¬
mal hat bei jedem Teilnehmer einen tiefen Eindruck hinter¬
lassen. Zu Herzen gehende Worte in der mutigen Gedenkrede
und in den Ansprachen bei den Kranzniederlegungen zu Ehren
unserer gefallenen Kameraden lietz manches Auge feucht werden .

Und wenn mir einer von Flandern spricht,
Dann schäm ich mich meiner Träne nicht,
Dem drück ich die Hand , vor dem steh '

ich stramm,
Denn er war mit in dem Flandernschlamm .

Das Gelöbnis der alten Soldaten an die nationale Regierung
unter Führung unseres Frontkameraden und Reichskanzlers
Adolf Hitler getreu am Werke des Friedens in wahrhaft deut¬
schem Soldatentum mitzuarbeiten , wird jeden pflichtbewutzt an
der Stelle finden , da ihn das Schicksal hingestellt hat , einig in
dem Wollen :

Nichte für uns , alles für Deutschland , Vaterland nur dir .

Vollzogener Zusammeuschlutz Turnverein und Turnerbund
Durlach .

Turnverein 1878 und Turnerbund 1888 Durlach vereinigt !
Der Zusammenschluß der beiden hiesigen Turnvereine , der in

der autzerordentlichen Hauptversammlung am 5 . 12. im „Lamm "
endgültig vollzogen wurde , kam nun doch schneller , als mancher
Optimist die letzten Monate hindurch zu hoffen wagte . Der
Wunsch vieler Turnfreunde , denen die Belange und die Hoch¬
ziele der D . T . schon mehr galten , als die Wahrung rein per¬
sönlicher und örtlicher Interessen innerhalb der verschiedenen
Turnvereine , ist damit in Erfüllung gegangen . Mit vereinten
Kräften soll nun das hochgesteckte Ziel erfaßt werden , das Adolf
Hitler der D . T . zur Aufgabe machte : Die Erfassung aller
Volksgenossen .

In den vorausgegangenen , in aufrichtigem Turnergeist geführ¬
ten Verhandlungen wurden die letzten Hindernisse beseitigt . Es
soll auch an dieser Stelle dankbar anerkannt werden , daß sich
alle an den Verhandlungen Beteiligten einzig und allein von
den grotzen , die Jetztzeit beherrschenden Gesichtspunkten leiten
lietzen. wonach der Einzelne nichts bedeutet , die Volksgemein¬
schaft dagegen alles . Heute sehen wir in den Mauern unserer
altehrwürdigen Markgrafenstadt die große Turnerfamilie ver¬
einigt in der Turnerschaft Durlach v . 1846 , weiß doch
die Geschichte unserer Stadt davon zu berichten , datz im Jahre
1846 auch in Durlach schon selbstbewußte deutsche Männer sich
zusammenschlossen und sich mit den Ideen Jahns und der Aus¬
übung der Turnkunst beschäftigten.

Die Führung des Erotzvereins hat Hauptlehrer Wilhelm
Henning übernommen , ihm zur Seite ein Turnrat , der es
Mt seiner Arbeit ernst nehmen wird . Schon die bevorstehenden
Wochen werden im Zeichen erhöhter turnerischer Tätigkeit
Gehen. So wird im Zuge einer umfassenden Werbetätigkeit der
D . T . auch in Durlach eine Werbewoche vom 26. Mai bis 3.
2uni zur Durchführung gelangen , während der zum ersten Male
der neugebildete Verein vor die Oeffentlichkeit treten wird .
Ein großes Schau - und Werbeturnen am Sonntag , den 3. Juni
soll den Abschluß dieser Werbewoche bilden . Darüber hinaus
finden weitere Veranstaltungen werbenden Charakters statt .
Die D . T . sieht ihre vornehmste Aufgabe darin , die noch abseits
stehenden Volksgenossen aufzuriitteln und ihnen die hohen ge¬
sundheitlichen Werte turnerischer Betätigung zu vermitteln ,
überzeugt davon , auf diese Weise den Interessen des Staates
Und dem Volkswohl am besten zu dienen . Alle Volksgenossen
ohne Rücksicht auf Alter und Geschlecht in den Genuß körper¬
licher Betätigung zu bringen und somit zu Kraft und Gesund¬
heit ist der Wunsch des Führers , den zu erfüllen sich die D . T.
mit aller Energie , unter Ausnutzung ihrer gigantischen Organi¬
sation, einzusetzen gewillt ist . „Gut Heil "

„Heil Hitler " .
F . Wälde .

Am gestrigen Spätnachmittag gegen 17,45 Uhr landete auf
den Feldern zwischen der alten und neuen Karlsruher Straße
unterhalb des Germania -Sportplatzes das Segelflugzeug der
Akaflieg „Darmstadt " mit dem Piloten Fritz Utech am Knüppel .
Der schneidige , 23jährige Pilot , übrigens Motor - und Segel¬
flieger mit amtlichem Schein , hatte sich gegen 14 X- Uhr über
dem Flugplatz Hejesheim bei Darmstadt auf zirka 1600 Meter
Höhe mit einer Motormaschine Hochschleppen lassen und dann
ausgeklinkt . Er wandte sich der Bergstraße zu und segelte in
Kannelaswolken und Hangwinden dieser entlang bis Heidel¬
berg . Heidelberg hatte Utech nach zirka einstündigem Fluge
mit Nordwestwind erreicht und eine größte Höhe von zirka 1706
Meter gewonnen . Ab Heidelberg hatte der Wind nach Süd¬
west abgedreht , so daß die Maschine mit Gegenwind segeln
mußte , lleber Durlach hatte Utech noch eine Höhe von zirka
600 Meter gehalten , mußte aber leider zur Landung ansetzen ,
da ein Anschluß an die Hänge des Schwarzwalds aus dieser
Höhe und bei Gegenwind unmöglich war . Die Landung er¬
folgte sehr glatt und präzise . Herr Utech teilte auf Befragen
mit , daß er den Landeplatz gewählt habe , um möglichst nahe
einer belebten Straße zu sein und den Abtransport der Ma¬
schine zu erleichtern . Die Maschine wurde mit Hilfe einiger
Kameraden der Fliegerortsgruppe Durlach abmontiert und an
die Karlsruher Allee gebracht . Gegen 22 ^ Uhr traf der Flug¬
zeugtransportwagen für die „Darmstadt " ein und nahm Pilot
und Maschine auf , um beide heute früh wieder am Flugplatz
zu haben .

Die Maschine wurde 1928 von der Akaflieg in Darmstadt ge¬
baut und auf den Namen „Darmstadt " getauft . Der Altmeister
Nehrinq erregte mit der Maschine beim PHLnwettbewerb 1928
große Bewunderung . Die Spannweite ist 18 Meter , das Ge¬
wicht 155 Kilogramm , die Zuladung zirka 80 Kilogramm . In
diesem Jahre soll sie bei einer Expedition nach Bulgarien ein¬
gesetzt werden ; der Transportwagen mit 9,70 Meter Länge ist
für diese Expedition eigens gebaut worden .

Herr Utech hat sich bei den Kameraden der Durlacher Flieger -
gruppe des DLV . rocht wohl gefühlt und seinen Dank ausge¬
sprochen für die tatkräftige Hilfe beim Zerlegen und Verladen
der Maschine. Wir gratulieren Herrn Utech zu seinem schönen
Etreckenflug von zirka 96 Kilometer Luftlinie und wünschen
ihm zur Bulgarienexpedition vollen Erfolg .

Srrrraider MnsKsv
Katheryn Howard , die fünfte Frau Heinrichs Vlll .

Sie glaubte ihren Ehrgeiz , Königin von England zu werden ,
mehr zu lieben , als den jungen Höfling Thomas Culpeper . Zu
spät aber kam sie zu der gegenteiligen Erkenntnis . Eulpeper war
ein eleganter , leichtsinniger , charmanter Edelmann , der die
Freuden nahm , wo sie sich ihm boten . Dies ' hatte zur Folge ,
daß er enthauptet wurde , da er der Liebhaber der nunmehrigen
Königin wurde . Katheryn Howard war wahrscheinlich eine
kleine ehrgeizige und nicht ungefährliche Person , jedenfalls kein
Veilchen, das im Verborgenen blühte . Sie brachte es auch fer¬
tig , den dicken König zum Altar zu führen , trotz ihrer Liebe zu
Culpeper .

Der Film „Sechs Frauen und ein König " (Heinrich Vlll .) ,
der ab morgen im Markgrafen -Theater läuft , bringt diese be¬
rühmte Liebesgeschichte fabelhaft lebendig . Heinrich Vlll . liebte
seine schöne Katharina heiß. Er war untröstlich wegen ihrer
Untreue und ihrer unvermeidlichen Hinrichtung . Er konnte
eben nicht anders , da der Hosklatsch bis an sein Ohr drang ,
und die Untersuchung ihre Verfehlungen vor und nach der Ehe
klar zu Tage brachte. Culpeper blieb ein Gentleman bis zum
Schluß. Er gab seine Liebe zu , aber leugnete trotz 10 -tägiger
Folter , daß jemals etwas zwischen ihnen vorgekommen ist . Es
kam trotz der Qualen nie ein Wort über seine Lippen , wie sein
Verhältnis zur Königin wirklich war . Der König verließ Lon¬
don verzweifelt , nachdem sich seine erste Wut ausgetobt hatte .
Katheryn Howard starb mit Lulpepers Namen auf ihren Lip¬
pen. Sie hatte ihn lange schon geliebt , ehe sie ihn , um Königin
zu werden , verlassen hatte . Bevor ihr Kopf fiel , flüsterte sie
ein paar Worte , die ein Spanier hörte und niederschrieb : „Es
ist wahr , daß ich lange bevor mich der König nahm , Eulpeper
liebte . Ich wünschte , ich hätte damals dessen Rat befolgt und
dem König gesagt, daß ich Thomas verfallen wäre . Aber ich
war geblendet von dem Glanz des Königs und cs ist meine
Schuld. Nun muß ich dafür büßen und mein Leben lasten . Das
Aergste ist aber , ich bin schuld an Culpepers Tod .

" s
Als sie dann vor dem Scharfrichter kniete, sagte sie mit

Würde : „Ich sterbe als Königin und wäre aber doch viel lieber
als Frau von Thomas Eulpeper gestorben .

"

Badisches Staatstheater .
Für die heutige Fcstaufführung anläßlich der Ta¬

gung des Reichsnährstandes von Hermann Burtes „Katte " in
Anwesenheit des Dichters sind an der Vorverkaufskasse des
Staatstheaters noch eine Anzahl Karten zum Preise von 0,40
0,80 und 1 .20 RM . erhältlich .

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 14. Mai

Argentinien ( 1 Pav . -Peso)
Vctgien ( 100 Belga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc .)
Holland ( 100 Gulden )
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden ( 100 Kr .)
Schweiz (100 Frc . )
V. St . von Amerika ( 1 Dollar )

0,586 0,590
58 .42 58,54
12,77 12,80
16,50 16,54

169 .53 169,87
47 .20 . 47,30
65,88 66.02
81 .10 81,26

2 .500 2 .506

Turne« Spiel Sport
Der FC . Germania aus bestem Wege !

Germania Durlach — FB . Daxlanden 2 : 2 (0 : 2).
Zur letzten Vorstellung auf heimischem Boden empfing Ger¬

mania Durlach den FV . Daxlanden , der mit dieser Gastrolle
seine Bezirksspiele abschloß . Mit der berechtigten und letzten
Hoffnung , den Anschluß zur Spitzengruppe doch noch zu er¬
reichen, reisten die Karlsruher Vorstädter , von einer zahlreichen
Schlachtenbummlerschar begleitet , nach Durlach . Es war aller¬
dings kein leichtes Unterfangen diese Möglichkeit zu erreichen,
da der aussichtsreichste Titelbewerber , Germania Durlach , einer¬
seits seine Unbesiegbarkeit auf eigenem Gelände aufrechterhal¬
ten wollte und andererseits nur durch einen Sieg die günstige
Position halten konnte . Infolge dieser interessanten Voraus¬
setzungen hatte sich trotz des sommerlichen Wetters eine schon
lange nicht mehr gesehene Zuschauermenge eingefunden , die
einen rassigen, abwechselnden, jedoch infolge der Wichtigkeit sehr
aufgeregt durchgeführten Kampf miterleben konnte . Daxlanden
früher eine fair und gefühlsmäßig kombinierend spielende
Mannschaft , heute eine restlos auf Kampf eingestellte Elf , die
mit stählerner Härte — manchmal wurde sogar die Grenze des

Erlaubten öfters überschritten - den etwas aufgeregter und
nervöser spielenden Germanen in der ersten Hälfte schwer zu¬
setzte . Wenn auch die Gäste durch ihre nicht ganz verdiente 2 : 0
Führung mit gestärktem Rückhalt in die zweite Hälfte hinein
konnten, so wußte man , daß die Germanen alles auf eine Karte
setzen würden , um den mehr wie notwendigen Enderfolg anzu¬
streben. Mit verbissener Zähigkeit kämpften die Gäste um Hal¬
ten des beachtlichen Vorsprungs . Es war jedoch vorauszusehen ,
daß die gut aufgelegte Daxlander Hintermannschaft dem unge¬
stümen Drang der Platzherren auf die Dauer nicht Stand hal¬
ten konnte. So kam man unter lebhafter Anfeuerung zum Aus¬
gleich und nur kollssales Pech der Germanen verhinderte den
verdient gewesenen Endsieg.

Der Schiedsrichter Fehl , Sandhofen , erfüllte die schwere Auf¬
gabe in korrekter und ' sicherer Weise.

Kurzer Verlauf : ,
Der Kampf beginnt sehr aufgeregt . Durch energisches Da¬

zwischenfahren kühlt der Schiri durch Verhängen zahlreicher
Strafstöße den sprühenden Kampfgeist beider Mannschaften
etwas ab . Gleich in der 1 . Minute kommen die Gäste durch un¬
haltbaren Schutz des Mittelstürmers zum Führungstreffer , dem
allerdings ein verstecktes Hände vorausging , jedoch vom Spiel¬
leiter nicht bemerkt wurde . Die Nervosität der Platzherren legt
sich langsam , sodaß auch vor dem Gästetore ganz gefährliche Si¬
tuationen entstehen, die mit Mühe und Not geklärt werden
können. Langsam befreien sich die Gäste vom kurzen Druck der
Germanen , in deren Strafraum es in der Folgezeit tv -eder
lebendiger wird . Rach einer kurzen Gedenkzeit, in welcher
Spieler und Zuschauer in trauerndem Mitgefühl der unglück¬
lichen Opfer von Buggingen gedachten, nahm das kampfbetonte
Spiel seinen Fortgang . Ueberraschender Weise kommen die
Gäste in der 43 . Minute durch unverhofften , jedoch haltbaren
Weitschuß, zur 2 : 0 Führung .

Nach Halbzeit eröffnen die Germanen mit energischen An¬
griffen das Spiel und schaffen heikle Momente im Eästestraf -
raum . Zeilenweise verstärken die Gäste ihre Abwehr , sodaß es
den Platzherren schwer fallen mußte zu Erfolgen zu kommen .
Endlich in der 12 . Minute fällt unter stürmischem Beifall der
längst fällige 1 . Gegentreffer . Der Linksaußen schoß , durch di¬
verse Beine fand der Ball den Weg ins Netz . Unter lebhafter
Anfeuerung stürmen die Platzherren gegen das Gästetor . Durch
Elfmeter , den Kuhnen flach einschoß , haben die Germanen den
Gleichstand hergestellt . Ein vorher erzieltes Tor der Gäste wurde
vom Schiedsrichter infolge einer Regelwidrigkeit nach Ueber-
zcugung anulliert . Nach dieser Entscheidung entstanden für die
heutigen Verhältnisse im deutschen Sport weniger schöne Szene¬
rien . Daxlandens Spieler protestierten lebhaft gegen den
Schiedsrichter , der unter diesen Umständen -das Spiel unter¬
brechen mußte . Der anwesende Bezirksführer , Herr Vogel,
sprang ins Spielfeld und ermahnte die Gäste zur Wahrung der
Ruhe und Ordnung , damit das Spiel reibungslos zu Ende ge¬
führt werden könne . Dann ließ der Schiedsrichter wieder spielen.
2 Gästespieler wurden wegen Unsportlichkeit bezw . Tätlichkeit
des Feldes verwiesen . Die Platzherren drängen mit aller Machr
auf den Endsieg. Der linke Verteidiger knallt noch einen Straf¬
stoß wuchtig an die Latte Der Siegestreffer gelang aber trotz
heftiger Anstrengung nicht mehr . —r .

Ein Groß -Kampftag in der badisch -pfälzischen Athletik
wird die Austragung der Gau - Meisterschaften des Deutschen
Athletik - Sportverbandes werden , die während der Pfingst -
feiertage in Hornberg an der Schwarzwaldbahn erfolgt . Die
vorliegenden zahlreichen Meldungen lasten interessante Kämpfe
und einen guten Sport erwarten , werden doch alle in der bad .-
pfälz . Schwerathletik bestens bekannten Kämpfer in Hornberg
zum Kampf antret .en

Schon vonseiten der Teilnehmer wird den diesjährigen Gau-
Meisterschaften besondere Bedeutung beigemessen, bilden sie doch
die Vorentscheidung für die Zulassung zu den Ausscheidungs¬
kämpfen für die Olympiade . So wird jeder Kämpfer sein
Bestes hergeben und der Zuschauer voll auf seine Rechnung
kommen.

Und dann der wundervolle Nahmen , der um die Kämpfe ge¬
zogen ist . Das romantische Hornberg mit seinem auf steil ab¬
fallenden Felsen erbauten Schloß in unvergleichlich prächtiger
Schwarzwaldlandschaft macht eine Pfingstfahrt nach Hornberg
zum Besuch des Kampfes doppelt lohnend .

Tages-Anreiger
Dienstag , 15 . Mai 1834

Bad . Staatstheatcr : „Katte "
, 20—22 Uhr .

Skala -Tonfilm -Theater : „Schüsse in der Nacht" , 01- und 8X .
Markgrafea -Theater : „Das Mädel von Montparnasse " und

„Sein kleiner Kamerad "
, 6 und 8 )^ Uhr.

Kammer -Lichtspiele: Stoßtrupp 1917 .

Zur Kapitalanlage empfeh¬
le ich

Hypothese «
an I . Stelle , Abwicklung für Geld¬
geber kostenfrei

August Sckrnitl
Hhpothekengefchäft

Karlsruhe , Hirsch str atze 43
Telef . 2117 gegr . 187 !»

Gin Mädchen für Haushalt
welches zu Hause schlafen kann
gesucht Angebote unter llkr. 312
an den Verlag .

«—7 We Mme
zu Bürozwecken zu mieten ge¬
sucht . Angebote unter Nr . 308
an den Verlag .

uni! tteiKmange!
smpkisklt rur gell , ksnütrvng

krsu ^ « leier
Oriirnsrstraks l .

Zinmer mit Ache
iür alleinstehende Person oder
junges Ehepaar zu vermieten .
Zu erfragen

Einhornapotheke , Marktplatz .

Guterhaltene

Mch -WemM
zu kaufen gesucht. Angebote
unter Nr . 313 an den Verlag

Kahrräder von -EF 40 .— an.
Vereisung aller Art billigst.
Gritzncr-Kayser kaufen Sie

am zünftigst, im
Fahrradhaus Hilduer
D .-A «e . Schwarzwaldstr . 12

Telephon 177 .

Gier
zum Einlegen liefert

Geflügelzucht Rittaerlhos
Durlack. Telephon 84.

Bettstelle mit Rost u Mat¬
ratze . sowie ein eifener Gar¬
tentisch mit 3 Stühlen » wegen
Platzmangel billig zu verkaufen .

Auerstraße 9, ll St . r .
2 Ponypferde auch einzeln mit
Garantie zu verkaufen .

Leopold Kunz. Stnpferich.
Haus 23 .

: - t



Kxk1 . 5 ku >-! e , -K6oli- lflitlsr- plcitr

kür dl« KLoxrtwsiiderllvxcinpkcble ick meine relcde -^urvrsbl in
armen -, Herren - u . Kinaer - i .vüen - i»iLniei ,

sowie in sonstiger Lportklelüung

Ein nettes Ae^le«lttNAös1«s^ Ltt 9^Lnas1en,6c»s ist 6sr ^ unscli sinss ZeÜSN .
Ourcst umtongrsicsts l^ susinköuss in

vsmen - u . Kmäerkoolektlon
Kobs ick meine l-ägsr srgänrt . Lis finden bei mir ro billigsten Kreisen clis neuerten IlltolierckSptunaen -
krül »I» Nrsltzisntsl Klelaer

ttSSSN -MLNtel in elnkarblg und bedruekt Nattcrepe , Klamengakrsuen - ftlünrel Sport - u . Wsnaerlrleiaer
compier - ivisnlei Musen u . Nücke . v . o . m . meiüun ,Kostüme u . comviets Müüetten - u . Knsven -Xlelann ,

v OankZLZunZ .
Kür die vielen Leweise berLlioder TeUnakme , sowie aueb kür dieLaklreioken kranr- unci klumenspenden beim Loimgaog unserer liebenkntseblakenen

l^ agcsalsns I.s > srls
geb. Kies

sagen wir auk diesem Wese unsern verdindllobston vank . LesonderenDank Herrn Kirobenrat Volkbard kür seine Lesuoks und trostroivbenVorte , auob dem ev . krauenbund kür dis kranLnIederlegung . keson-deren innigen Dunk der Lobwester kmma des ev. krankonversins kürikre so liebevolle und treue kkloge, nebst den Lobwsstern des städt .krankenkauses und ruletxt allen denen, welode durob Rosuvde sie er-
kreuteo, sowie ikr Liebe erwiesen baden wäbrend ibrer Leidensreit undsie rur ietrten Rübe begleiteten.

VLlkL^L» , den 15 . Nai 1931 .
Oie trauernden Hinterbliebenen:

Ameksch01 « Dorlich

Morgen Mittwoch abend
/«9 Uhr Sitzung stimtlicher

Fachwarte und Kachwart-
inneu im Heim an der Grvt-
zingerstraße Ter Bereinsführer

N . S . D . F . N .
(Stavtbelml

Mittwoch , den 16 . 5 . 34 in
Karlsruhe
Appell vor dem Landessührer

Antreten der Ortsgruppe 19.15
Uhr an der Haltestelle der Stra¬
ßenbahn beim Bahnhof Turlach

Beteiligung aller Kameraden
ist Pflicht

Ter Ortsgruppenführer

Plüsch-Sofa , KlerdersAiinke.
Kommode», Tische u. Stühle

billig zu verk . W. Ammann ,Adolf Hitlerstraße 46 a.

Mprtprm hftnnt Krfnla«

UslrsfgciirS .
Nit dem beutlgen Tage gebt unser kndri'int- und

Itiibmascdlnengescnso in die Lände von Herrn Lllred
Vkelsrlnver, Neokaniker, über . Vir danken unserer ver-
ekrl . Xundsobakt kür das uns sotgegengebraokte Vertrauen
und bitten , auok unserem dlaokkolger ibr Vertrauen ent-
gogouLudringen .

^ akcroctlicrus I-lllknsr
ouriacb -üue , Lcnwarrwaidrlrsoa 12 .

6s5cliäkts - kmpks >i > vng .
Nit dem dvntigsn Tage übernedmen wir das krvr-

radbsus oovner . ourlscn -Ku «. Scnwsrrwn 'dstrao« ir ,und bitten die verebrl . Linwokner von vurlaob uod ^.ueibr Vertrauen auod auk uns Lu übertragen.
Vir worden bewübt bleiben, sie stets gut und kaok-

mLnnisok ru bedienen.
/ <Ikrsc ! Wsissi

'
ngsr , MMillll ? !

'
. u . frcni

vurlsrb -kue . Scdwiurwaidstrnrrs ir . l

Haben sie oNeae küve
ScNmvrron7 ducken 7 Stecken » »rennen ?
Ormll gebraocken 81 « die »eit jabrreboteo vorrüglick
bewSdrte, «cbmerr-tillcode NetiLSiNL „ SeNterlN" .

in den ^stnrkelren

empkedle ick

erMiarttpe NartzeurSSer
iu versokiedonen kreislagen. 8p « LlLtrürl «r vonKN. 40 .— an , keiner

jeder -irt , 6ummk , Nellvuvk -
taiiZs » rt1ik« I usw
Nvp » r» tur « i» Luverlässig , soknell und preiswertSuslav « NÄpvrekneiüerIrebrrurt - u . l̂ iitlmrrrstrbiirt rilirtirlHung

K6 . Nein llesebükt bekindet sieb seit 1 . Oktod . 1933 irurKdollLirlerstr. II (gegenüber der Löwenapoiboke) woraukiok besonders aulmerksam mavbeo möolite .

llvkert sokort
pttowSrspN Kummes

— er«trabe 3 —

Lobaeker s

poaansa - ( okao
(mit 2uoker) ein VolksgetränkNd . 80 ?kg . ?td. 4« kkg .

nur vibaltiieb bei

owgeris 8clßue ^ vr

Ildreu — SivkZnnelr — Krillen
werden gswiüsnkcit », focbmön
nirck u . prsirwsrt repariert beiL vknobsrg , kigons Ülumodisroi

kigsns 6old;d,miedwsrk ;tütte
^ doit ltitlsrrtroste 7L.

TI « » L i» <1 « r »
VON

sebön und preiswert
kntrirsesvbill «

Garten vrunnen
Flügelpumven
Windkessell
Wafferfchlänche
Ersatzteile u. Zubehör

^ . LenSte «
Lamiustraße 23 Telefon 4>,8

dLurvt PLugsttbSl !
waeben wir Lie auk kolgende Artikel besonders

aulmerksam.

mit kestem Kragensoböns
r . » o

« erren -oberiiemil ° u
^ r . ? 0

ll « rren - l>ol « liemd ZL °« « ,M ° 3 140

bportkrogsn , zg
- . 35

il « rren - 5poNliemd sw »«

Zeskslbmäer Muster , kunstseide
^^

knolien - iportlismll , , ,
Länge 90 I.SS, Länge 80 t.? S. Länge 70

LadE ^ rlrlLEl

kamen Saöeonrüge
° ^ önen Karben

^ 25
tteffen - kacieonrüge

vo »«
^ z . 40

Volle u . Naeoo ^Kin6er - 8o6eonröge I.»o. l .ro
R » ke » »ü » tel , Httttierii , karl « -
»« liulre « . 81rsi »0Li »L0Kv in gröüt . ^ uswadl

Vurlocs, . ^ 6o !s> ! itlsr §tr . LLa

ilMlk M VM K«
deden vleartnI unrl «Ilttwock

Heute ocbrenrcblscbttest ; ab 6 Llbr kk. NronNelrcb.

? 6nßst -8onnts § im Osrten

M MMl !
LusKeküiirt von rler xesamten Kspelle

äes t Lalonorctiester Ourlack .
IM " kel ungllnrUser AlNeruns lm kerkrnsl. -» m

VadiftveS Gtaatsll - eotev
Vom 12 .— 19. Mai 1934 Badische Heimatwoche.Dienstag, den 15 . Mai 1934

Festvorstellung anläßlich der Tagung des ReichsnährstandesIn Anwefenheit des Dichters

Schauspiel von Burte .Regie : Baumbach . Mitwirkende: Ermarth , Frauendorfer , Paust,Petersen, Dahlen, Eemmecke , Kloeble , Kühne , Schmidt -Keßler ,Schulze, v . d . Trend, Dietrich . Ehret, Eich , K . Müller, Graf,Klarier. Anfang 20 Uhr . Ende nach 22 Uhr.Karten zu 0 .40, 0 .80 u . 1 .20 RM . sind an der Theaterkasse erhältlichIn der Badischen Hochschule für MusikLieder und Kammermusikunter Mitwirkung des Tondichters . Anfang 20 Uhr . Ende 2115
Uhr . — Preise 0.60- 2.- RM.

Mseiaek
Complsk , Mäntel , Kostüms U5VV .

in allen Preislagen

/ Äo^ escAs/i ' / r//' Os/7ie/7^/e/c/r,̂
/ (He/ '.; // '.

Vs/ 'e/rLsr/<sb/5o/77me/7 c/er' Ssck. Lesm/eu -Sir/r-L

Heinrich VM.
nabm die Lände seiner krauen bei der LoebLeit —
ibre köpke bei der Trennung

Aeiuvich VIII
gebraurbto das Leukerbeii in der koUtik — und
m der Liebe ,

Keinritv VIII.
Leben und Leben lassen , war sein Netto — aber
niokt LU lange

Heinrich VIII.
Krauen verloren ibren Kopk kür ikn — und was
kür soböns küpke !

Heinrich VIII.
ist der Untertitel des grüüten und groLartigstenKiims der Oegenwart:

.Sechs Nase«MM Köch"
der ab morgen im

!Aar !lgra1en -7lisa »sr
gSLeigt wird .

»
Qvk irt

Lckäfsr 's /^ugsnglor
lieber hsrer merk Dir dar

vormittags f Hausarbeit gesucht .
Zu erfragen im Verlag .

Ätorgcn Mittwoch
SMawtta »

m „ Avredvicksboß "

Gilst-ms W SiM
Jeden MittwochS « ka«vttag

Empfehle prima hausgemachte
Wurftwaren .

Emil Kleiber. KroneMr . 4.
Morgen Mitnvoch

«Kivlaltzttag
LSasv ZM Wog .

Heute Tiensrag
«KchlaAttag

„ Gchützeuhaus "

Morgen Miiiwoch

Sctilactittag.
. « MwrizeübanS "

kniinötlsr VN «!

Ivkekörkeile
kauten Lie am besten
und billigsten im

« kvner
V-Hu », Lebwarrwaldstr . 12.

öo/me/vr

Kleine
3A . .mit reicht . Zubehör zu vermieten

auf 1 . Juni od . früher.
Schloßstraße 4 a.

1
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